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  KOMMENTAR

  Sport und Umweltschutz müssen noch enger kooperieren

Was haben der „Nationale Preis für integrierte Stadtentwicklung“, der „Deutsche Naturschutz-
preis“ und die Ausschreibung zum Jahresprojekt der „UN-Dekade Biologische Vielfalt“ gemein-
sam? In den aktuellen Versionen dieser drei wichtigen Preise des Bundesministeriums für Um-
welt und Bauen haben Sportvereine die jeweiligen ersten Preise gewonnen beziehungsweise 
waren hieran als Kooperationspartner beteiligt. 

Diese Beispiele belegen einmal mehr, dass Sportvereine und -verbände unter dem Dach des 
Deutschen Olympischen Sportbundes sich gesellschaftspolitisch geöffnet haben und in bemer-
kenswertem Umfang – und über die Sportaktivität hinaus – zur Lebensqualität in Deutschland 
beitragen. 

Sportvereine sind wichtige Akteure im Stadtteil, sie übernehmen Verantwortung für einen zeitge-
mäßen Umweltschutz, sind klimaschutzpolitisch aktiv und unterstützen die Umsetzung der Natio-
nalen Strategie zur Biologischen Vielfalt. Sport ist weit mehr als 1:0! 

DOSB-Sportorganisationen und der behördliche sowie verbandliche Umwelt- und Naturschutz 
haben in den vergangenen Jahren ihre Zusammenarbeit weiter ausgebaut. Aus Gegnern sind 
zunächst entfernte Bekannte und schließlich gute Nachbarn und Kooperationspartner geworden 
– vor Ort, aber auch auf Länder – und insbesondere auf Bundesebene. 

Gemeinsame Projekte und Veröffentlichungen, regelmäßiger naturschutzfachlicher Austausch, 
kooperativ entwickelte Lösungen für den örtlichen Interessenausgleich zwischen Natursport und 
-schutz und viele weitere positive Ansätze der Zusammenarbeit füllen eine umfangreiche Liste 
mit einem mittlerweile sehr breiten Themenspektrum – vom Naturschutz, über die Biologische 
Vielfalt und den Klimaschutz bis hin zum Immissionsrecht und zu Nachhaltigkeitsaspekten. 

Diese Bilanz wurde durch die langjährige Zusammenarbeit des DOSB mit dem Deutschen Natur-
schutzring und seinen Mitgliedsverbänden sowie die Gründung des Bundesumweltministeriums 
vor 30 Jahren aktiv unterstützt. Ihr Themenspektrum lässt sich an den 120 Ausgaben des Info-
dienstes „Sport schützt Umwelt“ seit 1986 ablesen, dessen aktuelle Ausgabe soeben erschienen 
ist. Vor dem Hintergrund dieser Entwicklung ist es nicht überraschend, sondern vielmehr 
folgerichtig, dass erstmals Vertreter des Deutschen Olympischen Sportbundes als Referenten 
inhaltlich aktiv am Deutschen Naturschutztag 2016 vom 13. bis 17. September in Magdeburg 
mitwirken. 

Die Kooperationsentwicklung seit Mitte der 1980er Jahre ist also eine gute Basis für die Zukunft. 
Doch wohin geht die Reise? 

Die Zusammenarbeit zwischen dem Sport sowie dem Umwelt- und Naturschutz sollte durch eine 
Vorwärtsstrategie und strategisch-politische Partnerschaften weiterentwickelt werden, denn die 
umweltpolitischen Herausforderungen werden zunehmen: Der Klimaschutz benötigt eine breitere
gesellschaftliche Basis. Der Erhalt der Biologischen Vielfalt erfordert neue Partnerschaften gera-
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de außerhalb der Umweltszene. Der Naturschutz tut sich in der Konkurrenz der Politikfelder 
leichter, wenn seine Anliegen durch strategische Partner unterstützt werden. 

Hier können Sportorganisationen und die Organisationen des Umweltschutzes zukünftig politi-
scher und strategischer kooperieren, denn beide Akteure sind in besonderer Weise dem Erhalt 
der natürlichen Lebensgrundlagen verpflichtet. Die fachliche und politische Abstimmung der 
Sport- und Umweltverbände anlässlich des sogenannten Fitness-Checks der EU ist hierfür ein 
gutes Beispiel. Die Sorge der Naturschutzverbände um den Fortbestand der EU Naturschutz-
richtlinien wurden vom DOSB geteilt – von hier aus war es nur noch ein kurzer Weg zur inhalt-
lichen Abstimmung der verbandspolitischen Positionen. Und in den Arbeitsgruppen zum soge-
nannten „Klimaschutzplan 2050“ waren es regelmäßig die Vertreterinnen und Vertreter der Sport-
und der Umweltorganisationen die gemeinsam für einen anspruchsvollen Maßnahmenkatalog 
eintraten.

Aktuell sollten DOSB, DNR und die Fachressorts des BMUB in den Themenfeldern „Grün- und 
Freiraumentwicklung“ beziehungsweise „Stadtnatur und -grün“ auf der politischen Ebene zusam-
menarbeiten. Der Druck auf die städtischen Flächen nimmt zu und zu häufig wird den Zielen der 
Verkehrs-, Wirtschafts- und Wohnungspolitik Vorrang eingeräumt – dabei gehören zur städti-
schen Lebensqualität auch Natur-, Grün- und Freiräume nicht nur, aber eben auch für Sport, 
Spiel und Bewegung. 

Auch wenn der Interessenausgleich zwischen sportlicher Nutzung und dem Schutz der Natur 
sowie sportbezogene Initiativen im Bereich des Klimaschutzes oder zum Erhalt der Biologischen 
Vielfalt weiterhin zum Brot-und-Butter-Geschäft gehören werden, sollten der DOSB und seine 
Verbände und Vereine einerseits sowie die Akteure des Umweltschutzes andererseits ihre Zu-
sammenarbeit deutlich politischer, strategischer und insgesamt systematischer ausgestalten. 

Hier stehen wir erst am Anfang, an der Startlinie für eine neue Qualität der Kooperation. Es wäre 
erfreulich, wenn beim 50. Jubiläum des Bundesumweltministeriums und 50 Jahren „Sport schützt
Umwelt“ bilanziert werden könnte, dass diese Entwicklung durch ein klares Signal beim 33. Deut-
schen Naturschutztag in Magdeburg ausgelöst wurde.

Walter Schneeloch und Andreas Klages

Der Beitrag ist in der September-Ausgabe des Infodienstes „Sport und Umwelt“ erschienen. 
Walter Schneeloch ist DOSB-Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung und Präsident des
Landessportbundes Nordrhein-Westfalen; Andreas Klages ist stellvertretender Geschäftsbe-
reichsleiter Sportentwicklung des DOSB und leitet das Ressort Breitensport/Sporträume.
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  PRESSE AKTUELL 

  Eröffnung der Paralympics: Markus Rehm trägt die deutsche Fahne

Der Leichtathlet wird an diesem Mittwoch die Deutsche Paralympische Mannschaft zur 
Eröffnung der Spiele in Rio anführen

(DOSB-PRESSE) Markus Rehm ist der deutsche Fahnenträger bei der Eröffnungsfeier der Para-
lympischen Spiele im brasilianischen Rio de Janeiro. Der Weitsprung-Goldmedaillengewinner 
von 2012 führt an diesem Mittwochabend (7. September) die insgesamt 155 deutschen Athletin-
nen und Athleten ins Maracana-Stadion an. 

„Für mich ist es eine riesige Ehre, dass ich mit der Fahne vorneweg laufen darf. Das wird ein ein-
zigartiges Erlebnis, auf das ich mich sehr freue“, sagte Markus Rehm, nachdem ihm Chef de 
Mission Karl Quade die Nachricht überbrachte. „Das ist eine zusätzliche Motivation für die Wett-
kämpfe“, betonte der Leichtathlet, dessen Weltrekord im Weitsprung bei 8,40 Meter liegt.

Rehm hat in den vergangenen Jahren eine beispiellose Entwicklung vollzogen. „Seine herausra-
genden Leistungen und Rekorde haben ihn auch international zu einem der Stars der paralympi-
schen Bewegung aufsteigen lassen“, erklärt Quade die Entscheidung. Seit seinem internationa-
len Debüt 2009, als Rehm bei der IWAS-Junioren-Weltmeisterschaft Gold im Weitsprung ge-
wann, ist der 28-jährige Athlet des TSV Bayer Leverkusen bei den Höhepunkten im paralympi-
schen Sport unschlagbar. Neben dem Paralympics-Gold 2012 hat Rehm drei Siege bei Europa- 
und Weltmeisterschaften im Weitsprung der einseitig Unterschenkelamputierten (Klasse T44) auf
seinem Konto, dazu kommen zwei Titel mit der deutschen 4x100-Meter-Staffel bei den Weltmeis-
terschaften 2015 und den Europameisterschaften 2016.

Bei den Nichtbehinderten ist Rehm nicht nur konkurrenzfähig, sondern ebenfalls erfolgreich: 
2014 wurde er mit der Weite von 8,24 Metern Deutscher Meister. Ein Start im Nationaltrikot des 
Deutschen Leichtathletik-Verbands blieb Rehm, der von Ex-Speerwurf-Weltmeisterin Steffi Neri-
us trainiert wird, dennoch bis heute versagt. Als er bei den Olympischen Spielen in Rio nicht 
starten durfte, sagte er dazu: „Die Paralympics sind mein Hauptwettkampf. Und das wären sie 
auch gewesen, wenn ich bei Olympia hätte starten können. Ich bin paralympischer Sportler und 
darauf bin ich stolz.“ Diese Einstellung bringt Rehm auch abseits des Leichtathletik-Stadions viel 
Aufmerksamkeit ein. Er ist ein gefragter Interview- und Werbepartner – und der Superstar der 
paralympischen Bewegung. Bei den Paralympischen Spielen in Rio startet Markus Rehm mit der 
4x100-Meter-Staffel am 12. September und im Weitsprung-Wettbewerb am 17. September.

Hintergründe zu den Sportlerinnen und Sportlern der Deutschen Paralympischen Mannschaft 
finden sich unter www.deutsche-paralympische-mannschaft.de. 

Aktuelle Fotos der Deutschen Paralympischen Mannschaft von den Paralympics in Rio de 
Janeiro stellt der Deutsche Behindertensportverband nach Wettkampftagen sortiert zur Verfü-
gung. Diese können nur unter Angabe der Quelle „Vorname Nachname / DBS“ (des jeweiligen 
Fotografen: Uli Gasper, Ralf Kuckuck, Oliver Kremer, Binh Truong) ausschließlich für die redak-
tionelle Berichterstattung im Rahmen der Paralympischen Spiele im Zeitraum vom 1. bis 30. Sep-
tember 2016 (Print und online) honorarfrei verwendet werden. 
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  „Gott und die Welt“ oder „Zwei Seiten einer Medaille“:

„Ökumenisches Forum Kirche und Sport“ im Deutschen Sport & Olympia Museum

(DOSB-PRESSE) Geht es um „Gott und die Welt“, dann geht es, so könnte man meinen, um 
alles oder nichts. Wenn dabei aber „Kirche und Sport“ in Rede stehen, richtet sich der Blick auf 
zwei Sphären, die neben ihrer gesellschaftlichen Relevanz auch entsprechende Fragen und 
Prämissen miteinander verbinden. So ließe sich etwa, um es auf einen kleinen gemeinsamen 
Nenner zu bringen, ein Diktum Willi Daumes auch für den kirchlichen Bereich postulieren: „Im 
Mittelpunkt des Sports steht der Mensch.“ 

Ganz in diesem Sinne ist die Begegnung von Kirche und Sport keine bahnbrechende Erfindung 
neuester Prägung, sondern eine seit Jahrzehnten gepflegte Übung, deren Intensität freilich ge-
wissen Konjunkturschwankungen unterliegt. Von daher lag der Gedanke des DJK Sportverban-
des im Erzbistum Köln und der Evangelischen Kirche im Rheinland vielleicht ebenso nah wie 
fern, gemeinsam mit dem Deutschen Sport & Olympia Museum ein „ökumenisches Forum“ ins 
Leben zu rufen, um dem Dialog neue Impulse und eine neue Bühne zu geben.

Schon im Blick auf den gewählten Termin war es allemal naheliegend, den Auftakt der Veranstal-
tungsreihe olympischen Fragen zu widmen, die sich, im Schnittpunkt der beiden Großveranstal-
tungen in Rio, angesichts ebenso frischer Eindrücke wie gemischter Erwartungen geradezu auf-
drängten. So lenkte Museumsdirektor Andreas Höfer – nach einem einleitenden symbolischen 
Tischtennis-Duell sowie einem Grußwort des Kölner Stadtdechanten Monsignore Robert Kleine 
und des Stadtsuperintendenten Rolf Domning im Namen der beiden beteiligten Kirchen – in sei-
nem Vortrag über die „zwei Seiten der olympischen Medaille“ den Blick auf die Diskrepanz von 
Anspruch und Wirklichkeit, die er nicht als Alleinstellungsmerkmal der Rio-Spiele, sondern als 
konstituierendes Merkmal der olympischen Geschichte schlechthin ausmachte. Eine Vorlage für 
das anschließende Podium.

Dabei diskutierten der Vorstandsvorsitzende des DOSB und Chef de Mission der Deutschen 
Olympiamannschaft in Rio, Michael Vesper, der langjährige WDR-Intendant Fritz Pleitgen und 
der evangelische Olympiapfarrer Thomas Weber unter der Leitung von WDR-Moderator Wolf-
gang Meyer etwa über den Druck, der auf Athleten lastet und den daraus resultierenden Impuls, 
dem finalen Erfolg möglicherweise auf unerlaubte Weise auf die Sprünge helfen zu wollen. Kann 
denn Doping Sünde sein? Ja, war die einhellige Antwort, wobei die Frage nach dem Königsweg 
zu einem sauberen, ethisch einwandfreien und moralisch verantwortbaren Sport naturgemäß 
offen bleiben musste.

Die hervorragende Resonanz auf das erste Forum bestärkt die Verantwortlichen in ihrer Inten-
tion, relevante Themen des Sports gleichsam fächerübergreifend zu reflektieren. Beim zweiten 
Aufschlag, am 3. November, 19 Uhr, geht es um den „schmalen Grat“, auf dem sich Extrem-
sportler zwischen Hochgefühl und Risiko bewegen. 

Weiterführende Information sind beim Deutschen Sport & Olympia Museums verfügbar.
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  Der DOSB trauert um seinen Personalchef Bernd Monsau

(DOSB-PRESSE) Bernd Monsau, der langjährige Personalressortleiter des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB), ist am vergangenen Freitag nach schwerer Krankheit im Alter von 
63 Jahren verstorben.

„Wir sind zutiefst betroffen“, sagte Michael Vesper der Vorstandsvorsitzende des DOSB. „Noch 
am Freitagmorgen haben wir in einer Betriebsversammlung für Bernd Monsau eine Videobot-
schaft vorbereitet, am späten Nachmittag erreichte uns dann die traurige Nachricht. Wir werden 
Bernd Monsaus Optimismus, seine Liebenswürdigkeit und seine Begeisterungsfähigkeit immer in
Erinnerung behalten.“

„Nicht nur hier im Hause schätzte man Bernd Monsaus Vertrauenswürdigkeit, seinen ausgepräg-
ten Gerechtigkeitssinn und seine stets freundliche und jeden Gesprächspartner respektierende 
Art“, sagte Thomas Arnold, der für Personal und Finanzen zuständige Vorstand im DOSB .

Der in Kempen am Niederrhein geborene Bernd Monsau kam im Dezember 2003 zum damaligen
Deutschen Sportbund (DSB) und übernahm in einer turbulenten Zeit die Leitung des Personal-
ressorts. Er gewann schnell das Vertrauen der Führungskräfte und der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. 

In der nicht leichten Zeit der Fusion des DSB mit dem Nationalen Olympischen Komitee (NOK) 
gelang es Bernd Monsau, durch seinen kooperativen und teamorientierten Arbeitsstil auch die 
Beleg-schaft auf dem Weg hin zum Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) bestens mit-
zunehmen und zu begleiten. Dem ehemaligen Hockeyspieler kam dabei auch seine Leidenschaft
und tiefe Überzeugung für den Sport als wichtiges, gestaltendes Element unserer Gesellschaft 
zugute.

Bernd Monsau hat sich lange  gegen die kräftezehrende Krankheit gestemmt. Er hat gehofft, ge-
kämpft und erschien sogar bis zuletzt zur Arbeit in der DOSB-Geschäftsstelle.

Der DOSB verliert einen überaus geschätzten und beliebten Kollegen. Wir werden Bernd Mon-
sau ein ehrendes Andenken bewahren.

  Weltrat für Sportwissenschaft wählt Prof. Doll-Tepper zur Ehrenpräsidentin

(DOSB-PRESSE) Uri Schäfer ist neuer Präsident des International Council of Sport Science and 
Physical Education, des Weltrates für Sportwissenschaft und Leibes-/Körpererziehung 
(ICSSPE). Am Vorabend der 3. International Convention on Science, Education and Medicine in 
Sport in Santos, Brasilien, und der Paralympischen Sommerspiele in Rio de Janeiro hat die 26. 
ICSSPE-Generalversammlung in der vorigen Woche den Israeli gewählt. Prof. Gudrun Doll-
Tepper, DOSB Vizepräsidentin Bildung und Olympische Erziehung, wurde als erstes Mitglied 
überhaupt zur Ehrenpräsidentin der Organisation ernannt.

Uri Schäfer ist ehemaliger Leiter der Sportverwaltung des israelischen Ministeriums für Kultur 
und Sport sowie früherer Direktor des Wingate Instituts. Er hatte das Amt des ICSSPE-Präsiden-
ten bereits kommissarisch inne, nachdem die frühere Präsidentin Margaret Talbot einem Krebs-
leiden erlegen war. Als Vizepräsidentinnen wurden Darlene Kluka, Barry University, USA, und 

7  •  Nr. 36  •  06. September 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



Maria Dinold, Universität Wien, gewählt. Wolfgang BaumannGeneralsekretär der Welt-Breiten-
sportvereinigung Tafisa,  wurde für eine zweite Amtszeit als Vizepräsident bestätigt.

Mit der Wahl Gudrun Doll-Teppers zur Ehrenpräsidentin würdigte die ICSSPE-Generalversamm-
lung, wie es in einer Mitteilung heißt, „den außergewöhnlichen Beitrag, den sie während ihrer 
Präsidentschaft von 1997 bis 2008 für die Entwicklung der Organisation geleistet“ habe.

  DOSB-Innovationsfonds 2016/2017 unterstützt beispielhafte Projekte

(DOSB-PRESSE)  Am 1. September sind die aktuellen Projekte des DOSB-Innovationsfonds zu 
den Themen „Umwelt- und Naturschutz im Sport“ und „Handlungsfelder der Sportentwicklung“ 
gestartet. 21 Projekte werden mit bis zu 7.000 Euro gefördert bei einer Laufzeit: bis August 2017.

Hierbei wird ein breites Themenspektrum abgedeckt: Beim Thema „Umwelt- und Naturschutz im 
Sport“ reicht es von Konzepten wie „Orientierungsläufe in Großstädten und Ballungsräumen - 
Konzept für eine naturverträgliche Sportausübung“ (Deutscher Turnerbund) über die Erstellung 
eines Nachhaltigkeitskonzepts für die Eishockey-WM 2017 (Deutscher Eishockeybund) bis hin 
zum Projekt „Klimaschonend fliegen“ (Deutscher Aeroclub). 

Im Themenfeld „Handlungsfelder der Sportentwicklung“ reichen die Projekte von der „Entwick-
lung einer interaktiven Landkarte für inklusive Sportangebote “ (LSB Thüringen) bis zu einer „Eta-
blierung einer zertifizierten u. spezifischen Trainerausbildung TrainerIn im Nachwuchsleistungs-
sport“ (Deutscher Handballbund). 

Eine Übersicht aller Projekte 2016/2017 und der Ansprechpersonen in den Verbänden ist in Kür-
ze im Internet nachzulesen unter www.dosb.de/de/sportentwicklung/innovationsfonds. Seit 2007 
fördert der DOSB-Innovationsfonds Projekte der Mitgliedsorganisationen des DOSB in ausge-
wählten Handlungsfeldern des Breitensports und der Sportentwicklung. Er unterstützt damit inno-
vative Entwicklungen und modellhafte sowie transferfähige Handlungsansätze. Schwerpunkt-
themen der letzten Jahre waren z.B. „Mitgliederentwicklung“, „Lernen und Lehren mit digitalen 
Medien“, „Inklusion“, „Deutsches Sportabzeichen“, „Familie und Sport“, „Förderung des freiwilli-
gen Engagements von Frauen und Mädchen“, „Innovation und Gesundheitssport“ oder „Sport 
schützt Umwelt: Klimaschutz“.

  DOSB-Umfrage: Belegung von Sporthallen mit Geflüchteten ist rückläufig

(DOSB-PRESSE) Nach Information des DOSB werden bundesweit derzeit noch 310 Sporthallen 
als Flüchtlings-unterkünfte genutzt. Im Vergleich zum März dieses Jahres bedeutet das einen 
Rückgang um 377 Hallen. Das ergab eine Abfrage des DOSB-Programms „Integration durch 
Sport“ bei den 16 Landessportbünden (Stichtag: 1. Juli). Darauf hat der DOSB in seinem jüngs-
ten Infodienst Sportentwicklung noch einmal hingewiesen.

Die meisten Hallen sind danach in Nordrhein-Westfalen (122 / zuvor 331), Baden-Württemberg 
(49 / zuvor 72), Niedersachsen (30 / zuvor 54) ) und Berlin (62) belegt. Einzig in der Hauptstadt 
sind damit etwa gleich viele Hallen betroffen wie im März. Zu Beginn des Jahres 2016 wurden 
noch rund 1.000 Hallen als Unterkünfte für Geflüchtete genutzt.
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Die Räumung der Sporthallen bedeutet jedoch nicht automatisch, dass sie anschließend direkt 
wieder den Vereinen zur Verfügung stehen. Vor allem der LSB Berlin informiert über zum Teil 
erhebliche Zeitverzögerungen bei den erforderlichen Sanierungsarbeiten. Im Zeitraum März bis 
Juli wurde in der Hauptstadt keine Sporthalle dem Sportbetrieb zurückgegeben, obwohl im glei-
chen Zeitraum sechs Hallen frei wurden. In Baden-Württemberg werden momentan rund 20 
Hallen saniert bzw. rückgebaut, die Sportnutzung wird in der Regel ab dem neuen Schuljahr im 
September angestrebt.

Das DOSB-Präsidium hatte vor diesem Hintergrund in der „Berliner Erklärung“ an die Verantwort-
lichen appelliert, „die Sporthallen nach deren Räumung unverzüglich zu sanieren und den Schu-
len und Vereinen möglichst rasch wieder zur Nutzung zu überlassen“. Unabhängig davon sollten 
Flüchtlinge, die jetzt noch in Sporthallen untergebracht sind, zügig alternative und menschen-
würdige Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt werden. 

„Die betroffenen Sportvereine, die die Belegung in den vergangenen Monaten solidarisch mitge-
tragen und klare Zeichen für eine gelebte Willkommenskultur und Hilfsbereitschaft gesetzt 
haben, sind auf eine schnelle Freigabe angewiesen“, sagte Walter Schneeloch, der im DOSB für 
Breitensport und Sportentwicklung zuständige Vizepräsident.

Das Beispiel der Karower Dachse in der Sportstadt Berlin zeige exemplarisch, welche Nachteile 
Vereinen durch die Belegung von Sporthallen entstehen, so die Präsidiums-Erklärung. Der Ver-
einsvorstand der Dachse berichtete dem DOSB-Präsidenten Alfons Hörmann bei einem Besuch, 
dass es seit der Umwandlung der Sporthalle der Grundschule in eine Flüchtlingsunterkunft im 
November 2015 etwa 300 Vereinsaustritte gab. 

Neben einem hohen organisatorischen Mehraufwand muss der Verein an die Grenzen seiner 
finanziellen Möglichkeiten gehen, um in der entstandenen Situation den Trainings- und Wett-
kampfbetrieb überhaupt aufrechterhalten zu können.

Die Kosten für die Sanierung der Hallen seien schwer zu ermitteln, eine belastbare Gesamt-
schätzung sei nicht möglich, heißt es. Mit der Rückführung in die Sportnutzung gehe grundsätz-
lich ein Reinigungs- bzw. Sanierungsbedarf einher, der sehr unterschiedlich ausgeprägt sei und 
von der Grundreinigung bis zu höheren sechsstelligen Summen reichen könne. So schätzt der 
LSB Berlin beispielsweise pro kleinere Halle einen Bedarf von etwa 80.000 bis 100.000 Euro und
geht insgesamt von „einem hohen einstelligen Millionenbetrag aus“.

Erfreuliche Meldungen gebe es aus den Bundesländern Bayern, Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Thüringen, wo aktuell keine 
Hallen mehr belegt sind, heißt es. 

In Hamburg und dem Saarland ist jeweils eine Halle betroffen. In Bremen (3), Hessen (8), 
Rheinland-Pfalz (6) sind die Belegungszahlen ebenfalls rückläufig, jedoch stehen aufgrund von 
Sanierungsarbeiten auch hier Hallen teilweise nicht zur Verfügung.
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  3.000 junge Menschen starten im Sport in ihren Freiwilligendienst

(DOSB-PRESSE) Schon seit mehr als fünfzig Jahren starten am 1. September zehntausende 
von jungen Menschen in ganz Deutschland in ihr Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ). Zweitausend 
junge Erwachsene zwischen 16 und 26 Jahren sind es aktuell im FSJ im Sport, das seit fünfzehn
Jahren in Sportvereinen und –verbänden abgeleistet werden kann. Weitere eintausend jüngere 
wie ältere Engagierte im Bundesfreiwilligendienst (BFD) komplettieren die Riege der Freiwilligen, 
die sich im Regelfall für einen zwölfmonatigen Einsatz im Inland verpflichten. Dazu kommen jun-
ge Freiwillige, die sich für französische Sportvereine einsetzen oder Kindern in Südafrika 
Schwimmunterricht geben. Das hat die Deutsche Sportjugend (dsj) mitgeteilt.

„Freiwilligendienste im Sport unterstützen in erster Linie die Kinder- und Jugendarbeit in den 
Sportvereinen zwischen Kiel und Lörrach, Düsseldorf und Görlitz“, heißt es in der Mitteilung. „Für
die Freiwilligen sind sie zudem zentrale Lernorte, die den Erwerb vielfältiger Schlüsselqualifika-
tionen und –kompetenzen ermöglichen. Mit Hilfe eines Bildungsmix aus non-formalen und infor-
mellen Elementen bieten Freiwilligendienste Menschen jeden Alters im Kontext des lebenslangen
Lernens die Möglichkeit, die eigenen Fähigkeiten in der Praxis zu erproben und weiterzuentwi-
ckeln. Gleichzeitig erwerben sie eine Übungsleiterlizenz.“

Die Freiwilligendienste im Sport hätten sich in den letzten Jahren stetig entwickelt, erklärt die dsj.
Besonderen Wert legten die Sportverbände, die das Bildungsjahr pädagogisch betreuen, auf die 
Stärkung partizipativer Ansätze. Seit Anfang 2016 seien im Rahmen eines BFD-Sonderpro-
gramms verstärkt auch Flüchtlinge als Freiwillige tätig. 

„Sie können damit einen Teil der Hilfe zurückgeben, die sie auch durch den Sport erfahren haben
und dienen damit ebenso als Vorbilder wie die Leistungssportler unter den Bundesfreiwilligen-
dienstleistenden, die uns in Rio vertreten haben“, sagte der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.freiwilligendienste-im-sport.de.

  Fabian Hambüchen ist „Sportler des Monats“ August

(DOSB-PRESSE) In einem Monat, in dem so viele Athleten mit ihren Erfolgen und besonderen 
Geschichten herausragten, war es für die Sporthilfe-geförderten Athleten eine besondere He-
rausforderung, ihren „Sportlers des Monats“ zu wählen. Die meisten Stimmen erhielt Fabian 
Hambüchen, der seine Turn-Karriere mit der Goldmedaille von Rio am Reck endgültig krönte.

Auf Platz zwei liegen die Beachvolleyball-Olympiasiegerinnen Laura Ludwig und Kira Walken-
horst, auf Platz drei Sebastian Brendel, zweimaliger Olympiasieger im Canadier und Fahnenträ-
ger der olympischen Abschlussfeier.

Gewählt wird der „Sportler des Monats“ regelmäßig von den rund 3.800 geförderten Athletinnen 
und Athleten der Deutschen Sporthilfe – unterstützt von der Athletenkommission im DOSB und 
SPORT1. Für Fabian Hambüchen stimmten 46,4 Prozent der Athleten, für Laura Ludwig und Kira
Walkenhorst 31,2 Prozent und für Sebastian Brendel 22,4 Prozent.
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  Dritter Jahrgang Spitzensportler startet MBA-Studium an der WHU

Ausbildungskooperation mit Deutscher Sporthilfe bereitet weitere Athleten auf 
erfolgreiche Berufskarriere vor

(DOSB-PRESSE) Am vorigen Wochenende haben zwei weitere ehemalige Spitzenathleten das 
Studium im Part-Time MBA auf dem Campus der WHU – Otto Beisheim School of Management 
in Düsseldorf aufgenommen. Daniel Hermann, Deutscher Meister im Eistanz 2009, und Birte 
Steven-Vitense, Deutsche Meisterin im Schwimmen 2004/2007 sowie Olympiateilnehmerin 2004,
bilden bereits die dritte Generation an Athleten, die ihr Studium an der WHU im Rahmen der ge-
meinsamen Studienförderung der Initiative „Sprungbrett Zukunft“ der Deutschen Sporthilfe be-
ginnen.

Daniel Hermann freut sich auf diese Chance: „Sportlicher Erfolg hängt neben Talent, Fleiß und 
Ehrgeiz vor allem von einem sehr guten Trainer ab. Mit dem Part-Time MBA haben ich nun die 
Möglichkeit, wieder von den Besten lernen zu können und meine beruflichen Ziele zu 
verwirklichen“, sagte er. 

Um diese Chance für Spitzensportler anbieten zu können, kooperieren die Deutsche Sporthilfe 
und die WHU für mindestens drei weitere Jahre. Jeweils zwei herausragende aktuelle oder ehe-
malige Athleten erhalten einen vollfinanzierten Studienplatz im Part-Time MBA Programm an der 
WHU. „Während meiner Sportkarriere stand immer das Streben nach Exzellenz und Höchstleis-
tung im Mittelpunkt. Jetzt kann ich mit diesem Studium genau daran anknüpfen“, sagte Birte 
Steven-Vitense. Finanziert werden die beiden Studienplätze jeweils zur Hälfte von der WHU und 
der Stiftung Initiative Werte Stipendium.

„Wir freuen uns wirklich sehr, bereits den dritten Jahrgang von Spitzensportlern im Part-Time 
MBA der WHU begrüßen zu dürfen. Besonders beeindruckend ist es zu sehen, wie gut die 
Athleten von den Young Professionals in ihren Klassen aufgenommen werden und welchen 
Beitrag die Spitzensportler zur Diversität des Part-Time MBA aber auch der gesamten WHU 
leisten“, erklärte Professor Sascha L. Schmidt, Leiter des Center for Sports and Management an 
der WHU. 

Michael Ilgner, Vorstandsvorsitzender der Deutschen Sporthilfe, sagte: „Die meisten Leistungs-
sportler gehen ihre berufliche Karriere ebenso zielstrebig und motiviert an wie ihren Sport. Die-
ses Potential erkennt auch die Wirtschaft zunehmend. Für künftige Führungspositionen in der 
Wirtschaft ist der Part-Time MBA an der WHU für unsere ehemaligen Athleten ein optimales 
Rüstzeug.“

Weitere Informationen finden sich online.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  #BeActive: Turner-Bund koordiniert die Europäische Woche des Sports

(DOSB-PRESSE) Die Europäische Kommission ruft unter dem Motto „It’s time to #BeActive“ alle 
Europäer zu mehr Bewegung und einem aktiveren Lebensstil auf. In Deutschland wird die Euro-
päische Woche des Sports vom Deutschen Turner-Bund (DTB) koordiniert und findet vom 10. bis
18. September statt. In dieser Zeit wird es in der Bundesrepublik mehr als 260 Veranstaltungen 
ge-ben, zu denen mehr als 30.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer erwartet werden.

Der DTB ist Partner der EU-Kommission und des Bundesministerium des Inneren und fungiert 
2016 als nationaler Koordinator der Europäischen Woche des Sports in Deutschland. Insgesamt 
beteiligen sich 22 EU-Länder an der Initiative, die am 10. September mit der offiziellen Eröffnung 
in Kosice (SVK) startet. Die Europäische Woche des Sports findet in den verschiedenen europäi-
schen Ländern jeweils im Zeitraum vom 10. bis 29. September statt. In Deutschland sollen vom 
10. bis 18. September möglichst viele Menschen zum Sporttreiben animiert werden. Europaweit 
wurden über 14.200 Veranstaltungen angemeldet und man geht daher von über einer Million Teil-
nehmer insgesamt bei der Europäischen Woche des Sports aus.

Übergeordnetes Ziel der Initiative ist, dem Sport und der körperlichen Betätigung einen höheren 
Stellenwert zukommen zu lassen und eine aktive Gesellschaft aufzubauen. Es gilt, Bewegungs-
mangel als einen der größten Risikofaktoren unserer Gesellschaft entgegenzuwirken und den 
Europäern ein gesünderes Leben mit Bewegung näher zu bringen. Jeder Teilnehmer soll moti-
viert werden sportlich aktiv zu sein, denn Gesundheit braucht Bewegung. 

In Deutschland finden zum Auftakt der Europäischen Woche des Sports am 10. September ne-
ben vielen anderen Veranstaltungen die regionalen Meisterschaften der 4XF Games in Siegen-
Gosenbach statt. Europaweite Highlights sind unter anderem die Skipping Rope Challenge im 
EU-Parlament in Strasbourg (FRA) am 14. September sowie das Flagship Event der EU-Kom-
mission am 15. September in Brüssel (BEL).

Weitere Informationen zur Europäischen Woche des Sports in Deutschland finden sich online, 
ebenso eine Übersicht über alle angemeldeten Veranstaltungen in Deutschland.

Der Deutsche Turner-Bund stellt zudem auf seiner Website umfangreiches Material über die 
Europäische Woche des Sports zum Download bereit, darunter Plakate, Postkarten, Mustertexte 
und weiteres Informationsmaterial.

  Internationales Deutschen Turnfest Berlin 2017: „Wie bunt ist das denn!“  

(DOSB-PRESSE) Die weltweit größte Wettkampf- und Breitensportveranstaltung kommt wieder 
nach Berlin: Vom 3. bis 10. Juni findet das Internationale Deutsche Turnfest Berlin 2017 statt, zu 
dem rund 70.000 aktive Teilnehmer in der Hauptstadt erwartet werden. Unter dem Motto „Wie 
bunt ist das denn!“ werden dabei rund 400 Wettkämpfe in 24 Sportarten ausgetragen, darunter 
Deutsche Meisterschaften in neun Sportarten. Darauf hat der Deutsche Turner-Bund in der 
vorigen Woche auf der ersten Pressekonferenz zum Turnfest hingewiesen.
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Weitere Highlights seien die Eröffnung am Brandenburger Tor, die Stadiongala im Olympiastadi-
on, die Turnfest-Akademie mit 600 Angeboten und Workshops sowie die rund 40 Showveranstal-
tungen. Etwa 10.000 Volunteers werden das Großereignis unterstützen. Die großen Sportstätten 
Berlins, wie das Olympiastadion, der Olympiapark, die Mercedes-Benz Arena, die Max-Schme-
ling-Halle sowie das Messegelände mit dem Sommergarten sind einbezogen. Berlin ist zum 
fünften Mal Gastgeber eines Deutschen Turnfests, zuletzt waren im Jahr 2005 rund 100.000 
Aktive in der Hauptstadt dabei.

„Bunt steht für Vielfalt, Offenheit und Toleranz“, sagte DTB-Präsident Rainer Brechtken anläss-
lich der Auftakt-Veranstaltung im BERLIN Pavillon am Reichstag. „Beeindruckend ist die Größen-
ordnung des Turnfests auch deshalb, weil es sich um circa 70.000 aktive Teilnehmer handelt, 
nicht etwa nur um Zuschauer – jeder von ihnen nimmt mindestens an einem Wettkampf oder 
einem der vielen Bewegungsangebote teil. Das macht die Turnfeste einmalig und einen Großteil 
ihrer Faszination aus. Nicht zuletzt deshalb können wir auf eine über 150-jährige Geschichte von 
Turnfesten seit Coburg 1860 zurückblicken. Turnfeste sind immer auch Spiegelbild der zeitge-
mäßen Vereinsrealität von Turnen und Gymnastik. Wie bunt das ist, wird Berlin 2017 eindrucks-
voll zeigen. Wir danken dem Berliner Senat für seine Bereitschaft, nach 2005 erneut als Gastge-
ber für die Turnerinnen und Turner zur Verfügung zu stehen. Ich kann versprechen, dass wir in 
der Turnfestwoche 2017 das Stadtbild von Berlin erweitern werden: Wie bunt ist das denn!“

In Berlin sind die Turnerinnen und Turner sehr willkommen. „Berlin freut sich, im kommenden 
Jahr zum fünften Mal das Internationale Deutsche Turnfest ausrichten zu können“, sagte der 
Regierende Bürgermeister Michael Müller. „Es ist nicht nur das sportliche Highlight für 2017, son-
dern passt auch wunderbar zur Sportmetropole Berlin mit ihrem Leitbild, Sportmöglichkeiten für 
alle Menschen unabhängig von Alter, Herkunft, körperlichen Voraussetzungen oder Leistungs-
anspruch zu ermöglichen. Ich wünsche mir, dass sich Berlin im nächsten Jahr wieder als welt-
offene Metropole präsentiert und das Turnfest für die Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu einem
unvergesslichen Erlebnis wird.“

Die Wettkämpfe als attraktiver Teil des Turnfests reichen vom breitensportlichen DTB-Wahlwett-
kampf mit erwarteten 20.000 Teilnehmern bis zu den Deutschen Meisterschaften in neun Sport-
arten, darunter die Olympischen Sportarten Gerätturnen, Rhythmische Sportgymnastik und 
Trampolinturnen. Turner Lukas Dauser, Olympia-Siebter mit der Mannschaft in Rio, wird dann in 
seiner Wahlheimat Berlin an die Geräte gehen. „Für mich hat das Turnfest einen großen Stellen-
wert“, sagte er. „Es findet nur alle vier Jahre statt und dann ist immer super Stimmung mit vielen 
Sportlern, wir turnen vor ausverkauften Hallen bei unseren Wettkämpfen. Mein erstes Turnfest 
habe ich als Junior hier in Berlin erlebt, das war 2005. Gute Erinnerungen habe ich auch an das 
letzte Turnfest 2013, als ich Silber am Sprung in Mannheim gewann, das war so ein bisschen der
Durchbruch im Seniorenbereich für mich. Und nun freue ich mich natürlich sehr auf das Turnfest 
in meiner ‚neuen‘ Heimat Berlin!“

Die Berliner Bevölkerung und die Gäste des Turnfests können sich auf vielfältige Weise beteili-
gen: Man kann Mitmachangebote wahrnehmen, selbst Helfer werden, kostenfreie Veranstaltun-
gen wie Eröffnung und Festzug besuchen, Tickets für die Stadiongala, Showveranstaltungen und
Deutsche Meisterschaften erwerben. Mit dem Turnfest-Live-Ticket als Tageskarte kann man 
auch das Turnfest-Geschehen auf der Messe Berlin erleben.
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Turnfest-Premiere feiert ein Berliner Projekt, das die Berliner Schulen und Sportvereine einbe-
zieht und allen Interessierten nachhaltige Sporterlebnisse bietet. „Berlin turnt bunt“ ist eine ge-
meinsame Initiative von Berliner Senat, Berliner Turn- und Freizeitsport-Bund und Landessport-
bund Berlin im Rahmen des Internationalen Deutschen Turnfests und soll bis zu 1.000 Sport-
angebote während der Turnfest-Woche erlebbar machen.

Freiwillige Helfer gesucht

Für das Turnfest werden insgesamt rund 10.000 freiwillige Helfer benötigt, davon allein 7.000 als 
Schulhelfer, da die meisten der Turnfest-Teilnehmer in Berliner Schulen übernachten. In allen 
Bereichen werden noch Helfer gesucht.

Mit dem Erscheinen der offiziellen Ausschreibung des Internationalen Deutschen Turnfests Berlin
2017 hat nun die intensive Vorbereitungsphase begonnen. Ab Oktober 2016 können die Vereine 
ihre Gruppen dann online anmelden. Das Turnfest wird von den Hauptsponsoren M.A.X 2001 
und AOK-NORDOST sowie weiteren Partnern unterstützt und vom Bundesministerium des 
Innern und der Sportmetropole Berlin gefördert.

  Fußball: DFB unterstützt Aleksander Ceferins UEFA-Kandidatur

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) wird auf dem Kongress der Europäischen 
Fußball-Union (UEFA) am 14. September in Athen für den Slowenen Aleksander Ceferin als 
neuen UEFA-Präsidenten stimmen. Einen entsprechenden Beschluss fasste das Präsidium des 
DFB einstimmig auf seiner Sitzung am vorigen Freitag (2. September) in Frankfurt am Main. Das
gab der DFB bekannt.

Dem Votum der Präsidiumsmitglieder seien einzelne persönliche Gespräche sowie eine inten-
sive Prüfung und Diskussion der vorliegenden Wahlprogramme der drei Kandidaten Aleksander 
Ceferin, Michael van Praag (Niederlande) und Angel Maria Villar Llona (Spanien) vorausgegan-
gen. Dabei hätten die Inhalte und Zielsetzungen des slowenischen Verbandspräsidenten die 
Vertreter der Liga und des Amateurfußballs gleichermaßen am stärksten überzeugen können.

Das DFB-Präsidium unterstütze nachdrücklich die Ankündigungen Ceferins, den Dialog mit den 
Nationalverbänden, Ligen und Klubs auszubauen und ihre Interessen stärker zu berücksichtigen,
die soziale Verantwortung des Fußballs intensiv wahrzunehmen, für Good Governance und 
transparente Abläufe in der UEFA-Administration zu sorgen und für die Integrität des Fußballs 
bei zentralen Themen wie Compliance, Spielmanipulation, Anti-Doping und dem Kampf gegen 
jede Form von Korruption einzutreten, heißt es in der DFB-Mitteilung. Daneben hatte Ceferin 
angekündigt, für eine nachhaltige Fußballentwicklung bis hin zur Amateurfußballförderung auf 
nationaler Ebene einzustehen.

Neben den inhaltlichen Aspekten des Wahlprogramms verspreche sich das Präsidium des DFB 
von der Unterstützung des 48-jährigen Juristen eine Kontinuität und damit verbundene Stabilität 
an der Spitze der UEFA, die notwendig sei, „um in den kommenden Jahren die großen und 
vielfältigen Herausforderungen im internationalen Fußball zu meistern“.

Alle drei Kandidaten und die UEFA sind vom DFB über die Entscheidung informiert worden.
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  LSB Hessen mahnt: „Bundesweite Sportstätten-Statistik ist dringend nötig“ 

(DOSB-PRESSE) Marode Sanitäranlagen, alte Heizungen und der falsche Bodenbelag für die 
derzeitige Nutzung der Sporthalle: „Egal ob in Hessen oder in ganz Deutschland – wer sich die 
hiesigen Sportstätten genauer anschaut, kann den Sanierungs- und Modernisierungsstau oft mit 
dem bloßen Auge erkennen“, heißt es in einer Mitteilung des Landessportbundes (LSB) Hessen 
vom Dienstag. „Es steht nicht gut um die Qualität unserer Sportstätten“, sagt LSB-Präsident Rolf 
Müller darin und verweist auf „die Wichtigkeit funktionsfähiger Sporträume“. 

Gerne würde er Fragen nach der genauen Situation in Hessen beantworten, erklärte Müller: Wie 
viel Prozent der Hallen sind sanierungsbedürftig? Wo besteht zudem Modernisierungsbedarf? 
Wie steht es um die zugehörigen Funktionsräume und wie viele Sportplätze und Schwimmbäder 
gibt es überhaupt? „Was fehlt, sind die nötigen Zahlen. Das ist eine Schande“, sagt Müller und 
fordert „deshalb schnellstmöglich die Wiedereinführung der Sportstätten-Statistik, die es bis zum 
Jahr 2000 für ganz Deutschland gab“. Es sei ein schwerwiegender Fehler gewesen, dass die 
Sportministerkonferenz auf Betreiben des Deutschen Städtetages diese bundesweite Statistik  
ersatzlos gestrichen habe. 

Nur wenn baldmöglichst wieder Zahlen für Deutschland und Hessen vorlägen, könne die Sport-
stättenentwicklung sinnvoll vorangetrieben werden, heißt es in der LSB-Mitteilung weiter. Dass 
vielerorts Handlungsbedarf bestehe, könne Jens Prüller, Geschäftsbereichsleiter Sportinfrastruk-
tur beim LSB, bestätigen. 

„Wir führen pro Jahr rund 170 Öko-Check-Beratungen in Sportstätten durch, bei denen wir Tipps 
für Sanierungs- und Energiesparmaßnahmen geben. Insgesamt ha-ben wir bereits über 2.500 
Mal beraten“, sagt Prüller in der Mitteilung. „Daher wissen wir, dass die Sportstätten vielerorts in 
schlechtem Zustand sind.“ 

Von einem Sanierungsstau von deutschlandweit mindestens 42 Milliarden Euro geht der Deut-
sche Olympische Sportbund (DOSB) derzeit aus. Darauf hatte DOSB-Vizepräsident Breitensport/
Sportentwicklung, Walter Schneeloch zu Jahresbeginn hingewiesen und eine „Nationale Allianz 
Sportraumentwicklung“ gefordert. 

In diesen 42 Milliarden Euro seien „noch keine Kosten für die Modernisierung der Anlagen ent-
halten“, sagte Prüller. Er verwies darauf, dass nicht nur der demografische Wandel, sondern 
auch veränderte Sportgewohnheiten – etwa die Verschiebung hin zu mehr Gesundheitssport und
eine stärkere Spezifizierung – veränderte Rahmenbedingungen nötig machten. 

„Ohne Datenbasis kann es aber keine glaubwürdige Analyse darüber geben, welche Förder-
konzepte in welcher Situation am besten geeignet sind“, sagte LSB-Präsident Müller. Erfreut 
zeigt er sich darüber, dass die Hessische Landesregierung die Forderung nach aktuellen und 
belastbaren Zahlen unterstütze. „Kommt zeitnah keine bundesweite Erhebung zustande, sollten 
wir deshalb zumindest für Hessen für Klarheit sorgen“, erklärte er.
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  Taucher starten große Aufräumaktion am Berliner Landwehrkanal

Freiwillige von NABU, Panther Ray, Tauchsportklub Adlershof und VDST reinigen 
Urbanhafen in Kreuzberg. Bilanz: Eine Tonne Müll in zwei Stunden

(DOSB-PRESSE) Einkaufswagen, Fährräder, Straßenschilder, ein Sortiment an Gartenstühlen, 
tausende Flaschen, Kronkorken, Zigarettenkippen und Reste von Tüten und Plastikverpackun-
gen – insgesamt eine Tonne Müll. Das ist die traurige Bilanz der großen Aufräumaktion am 
Wochenende am Landwehrkanal. 40 Freiwillige, darunter 13 Taucher, waren am vorigen Sams-
tag auf dem etwa 70 Meter langen Kanalabschnitt zwei Stunden im Einsatz – vom Naturschutz-
bund Deutschland (NABU), vom Müllsammelfloß Panther Ray, von Mitgliedern des Tauchsport-
klub Adlershof und vom Verband Deutscher Sporttaucher (VDST). Das teilte der VDST mit.

„Jedes Jahr gelangen allein von Land zehn Millionen Tonnen Müll in unsere Ozeane. Millionen 
Seevögel, Delfine und Fische sterben an den Folgen von Müll im Meer. Sie verfangen sich in 
weggeworfenen Folien oder Netzen oder verwechseln Schraubverschlüsse mit Nahrung und 
verhungern mit einem Magen voll Plastik. Das Gleiche passiert tausendfach in Seen und 
Flüssen“, heißt es in der Mitteilung.

„Dieses Problem fängt vor unserer Haustür an, denn ein Großteil des Mülls gelangt über Flüsse 
ins Meer“, sagte Leif Miller, Bundesgeschäftsführer des NABU. „Gemeinsam anzupacken, das 
war eine richtig gute Aktion. Aber aufräumen allein reicht nicht. Ziel muss es sein, Müll gar nicht 
erst entstehen zu lassen. Dazu kann jeder seinen Beitrag leisten: Mehrweggeschirr statt Werg-
werfbecher, Stoffbeutel statt Plastiktüte und vor allem nicht nur reden – machen!“

Jan Steppe, Vorsitzender des Tauchsportklub Adlershof im PSB 24 e.V. sagt: „Das war kein ganz
einfacher Tauchgang, der Urbanhafen ist schlammig und die Sicht daher sehr schlecht. Aber im 
Namen der Umwelt engagieren wir uns immer gern. Die Zusammenarbeit mit dem NABU hat 
Spaß gemacht.“ 

Ralph O. Schill, verantwortlich für den Bereich Umwelt und Wissenschaft im VDST, erklärte: „Für 
die Umwelt springen unsere VDST Taucher in jedes Gewässer, und der Berliner Landwehrkanal 
war ein besonderes Erlebnis. Unsere Sportler engagieren sich gerne zusammen mit dem NABU 
für eine bessere Umwelt, und es ist immer wieder erstaunlich, wie viel und was für Müll alles un-
bemerkt unter Wasser liegen bleibt.“

Julia Propp vom Berliner Müllsammelfloß Panther Ray sagte: „Wir waren sofort an Bord, als der 
NABU nach Unterstützung bei der Aufräumaktion gefragt hat. Es hat Spaß gemacht, mit so 
vielen verschiedenen Leuten gemeinsam Berlins Gewässer ein bisschen sauberer zu machen.“

Die Aufräumaktion am Urbanhafen war der Startschuss für den NABU für weitere Aktionen zum 
diesjährigen „International Coastal Cleanup Day“ am 17. September. Deutschlandweit reinigen 
Freiwillige dann Flüsse, Seen und Strände. Weitere Informationen und Termine für Mitmach-
aktionen in der Nähe unter finden sich online unter www.NABU.de/cleanup.
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  Eisschnelllauf: Stefanie Teeuwen ist neue Präsidentin der DESG

(DOSB-PRESSE) Auf der 28. Verbandsversammlung in Frankfurt ist die bisherige Vizepräsiden-
tin Stefanie Teeuwen einstimmig an die Spitze der Deutschen Eisschnelllauf Gemeinschaft ge-
wählt worden. Die ehemalige Leistungssportlerin, Mitglied der Nationalmannschaft und DESG-
Aktivensprecherin, tritt damit die Nachfolge von Gerd Heinze an, der sein Amt im Juni 
niedergelegt hatte. 

Neben Teeuwen (47) rückt der Inzeller Hubert Graf als „Vize“ für den Bereich Eisschnelllaufen ins
Präsidium auf. Uwe Rietzke (Short Track) und Schatzmeister Kurt Hertel wurden in ihren Ämtern 
bestätigt. Neue Jugendwartin ist die 31-jährige Katja Aleksandriyskaya.

Stefanie Teeuwen erntete viel Applaus von den 77 Mitgliedern der Landesverbände. „Gleichzeitig
soll sie viele Erwartungen erfüllen“, heißt es in einer Mitteilung der DESG. Sportlich war der Ver-
band in den letzten Jahren in eine Schieflage geraten, doch schon der neue Sportdirektor Robert
Bartko habe zahlreiche Akzente gesetzt. 

„Um unsere Ziele, die an Medaillen gemessen werden, zu erreichen“, will die neue Präsidentin, 
wie sie sagte, umgehend „grundlegende Maßnahmen“ ergreifen. Sie kündigte eine „Intensivie-
rung der Kommunikation mit den Mitgliedern auf allen Ebenen“ an. „Und unser Fokus gilt der 
konsequenten Umsetzung der Neuausrichtung der Leistungsstruktur.“ Auch die notwendige 
„Professionalisierung der Verbandstruktur“ will Teeuwen, die als Director & Brand-Managerin in 
der Uhrenindustrie arbeitet, bei der DESG vorantreiben. Mittelfristig solle deshalb ein hauptamt-
ch geschäftsführender Vorstand an die Spitze treten. „Das Ehrenamt kann das heute kaum mehr
leisten“, sagte sie.

In Frankfurt bedankte sie sich bei der Versammlung „für das Vertrauen“. Schon Ende Oktober 
beginnt die neue Eisschnelllaufsaison mit den nationalen Meisterschaften in Inzell – „wenig Zeit 
für das neue DESG-Management, um die nächsten Hebel anzusetzen“, heißt es in der DESG-
Mitteilung. Gemäß dem Motto der Präsidentin: „Wir alle sind die DESG.“
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

  Erinnerung: Presse-Akkreditierung für die Olympischen Winterspiele 2018

Printmedien werden um Voranmeldung bis 15. September beim DOSB gebeten

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat die Nationalen Olympischen
Komitees über ihre Printmedien-Quoten bei den Olympischen Winterspielen Pyeongchang 2018 
informiert und den Zeitplan für das gesamte Akkreditierungsverfahren offengelegt. (Dies ge-
schieht bzw. geschah erstmals bereits vor dem Beginn der bevorstehenden Olympischen Som-
merspiele). Von den insgesamt wie auch in Sotschi und Vancouver verfügbaren 3000 Akkreditie-
rungen in diesem Bereich wurden dem DOSB 155 Akkreditierungen zugeteilt.

Der DOSB bittet interessierte Verlage, Redaktionen, Freelancer und Fotografen, Akkreditie-
rungswünsche (incl. Kontaktdaten, Anzahl der gewünschten Akkreditierungen und weiterführen-
den Angaben, siehe unten) der DOSB-Pressestelle bis zum 15. September 2016 formlos mitzu-
teilen (e-mail an: volknant@dosb.de, Rückfragen gerne auch telefonisch unter 069/6700227).

• Redaktion:

• Ansprechpartner in der Redaktion:

• E-Mail-Adresse des Ansprechpartners:

• Telefonnummer des Ansprechpartners:

• Anschrift der Redaktion:

• Anzahl gewünschten E-Akkreditierungen (schreibende Journalisten:

• Anzahl EP-Akkreditierungen (Fotografen):

• Anzahl ET-Akkreditierungen (Techniker):

• Auflagen-Stärke (gilt für Printmedien):

• Unique Visitors/Monat (gilt für Online-Medien):

• Olympische Spiele, von denen Ihre Redaktion/Sie als Freelancer/Sie als Fotograf in der 
Vergangenheit vor Ort berichtet haben:
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• Internationale Veranstaltungen im Wintersport, die Ihre Redaktion/Sie als Freelancer/Sie 
als Fotograf seit dem Jahr 2000 vor Ort begleitet haben:

• Potenzielle Auftraggeber für Pyeongchang 2018 (gilt für Freelancer und Fotografen):

Die zuletzt genannten Informationen dienen dazu, die Zuteilung der Akkreditierungen im Falle 
hoher Nachfrage sachgerecht und transparent gestalten zu können. Bitte beachten Sie auch, 
dass wir Online-Redaktionen von Tageszeitungen und Zeitschriften sowie Print-Redaktionen von 
Tageszeitungen und Zeitschriften als publizistische Einheit betrachten. Deshalb bitten wir diese 
um Sammel-Anmeldung und vorherige Absprache innerhalb ihres Hauses. Dies gilt ausdrücklich 
auch für Medien wie Spiegel/Spiegel-online, Focus/Focus-online, Stern/Stern-online, Zeit/Zeit-
online, Sportbild/Sportbild-online.

Das offizielle zweistufige Akkreditierungsverfahren für die Printmedien (press by number gefolgt 
von press by name) beginnt am 10. Oktober 2016. Der DOSB wird zwischen dem 15. September
(dem Datum, zu dem wir Ihre Voranmeldung erbitten) und dem 10. Oktober (dem Datum der Ver-
fügbarkeit der offiziellen Anmeldeformulare) zusammen mit dem Verband Deutscher Sportjourna-
listen (VDS) eine erste Zuteilung der Quote aufgrund des ermittelten Interesses vornehmen. 

Die für Printmedien-Vertreter relevanten Akkreditierungs-Kategorien sind wie bei zurückliegen-
den Olympischen Winterspielen wieder E (Schreibender Journalist), EP (Fotograf), ET (Techni-
ker). Die bei den Sommerspielen angebotenen Kategorien ES (Sportartbezogener Schreibender 
Journalist) und EPS (sportartbezogen arbeitender Fotograf) sowie EC (Servicepersonal Presse-
zentrum) entfallen. Für den DOSB stehen derzeit 120 E, 30 EP sowie 5 ET Akkreditierungen zur 
Verfügung. Bei der kontinentalen Verteilung der Quote hat Asien vom Ausrichterstatus Pyeong-
changs profitiert und erhält im Vergleich zu Sotschi 2014 52 Prozent mehr Akkreditierungen. Dies
ging u.a. auch zu Lasten Europas (ca. -30 Prozent), was sich auch in der Zuteilung für den 
DOSB widerspiegelt (ca. -25 Prozent). Da wir deshalb erneut von einer Übernachfrage ausgehen
müssen, haben wir beim IOC bereits um eine Erhöhung der deutschen Quote ersucht. 

Das Vergabeverfahren der Akkreditierungen im Fernseh- und Hörfunkbereich wird wie immer 
nicht über den DOSB, sondern über das IOC direkt abgewickelt. Für Nicht-Rechte-Inhaber (ENR)
des Fernsehens, sonstige Medien-Agenturen mit Bewegtbild-Angeboten und/oder Hörfunkange-
bot wie beispielsweise Nachrichten-Agenturen oder die Radiostationen gibt es zwischen dem 10. 
Oktober und dem 15. November 2016 ein Zeitfenster zur Anmeldung im Internet-Portal des IOC .
Dort finden Sie auch weitere Informationen zum Akkreditierungsverfahren und die Medienarbeit.

Hier die wichtigsten Daten noch einmal im Überblick:

• IOC teilt die Quoten mit und legt das Verfahren offen: Juni 2016

• Erste Rückmeldefrist der Redaktionen an den DOSB: 15. September 2016

• Press-by-Number-Verfahren: 10. Oktober 2016 bis 10. Februar 2017

• Fernseh- und Radio-Verfahren für Nicht-Rechteinhaber (ENR): 10. Oktober bis 15. 
November 2016 

• Press by Name Verfahren: 9. Juni bis 8. September 2017

19  •  Nr. 36  •  06. September 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



  Neue Serviceplattform SPORT PRO GESUNDHEIT startet im Herbst

(DOSB-PRESSE) Vom 4. Oktober an bietet der DOSB seine neue Serviceplattform SPORT PRO
GESUNDHEIT an. Unter www.service-sportprogesundheit.de wird damit ein schnelles, unbüro-
kratisches Antragsverfahren auf Verleihung des Qualitätssiegels SPORT PRO GESUNDHEIT für
Vereine, Übungsleiterinnen und Übungsleiter möglich.

Interessierte können ihren Antrag auf Zertifizierung Ihres Sportangebots online stellen, begonne-
ne Anträge bearbeiten und fertigstellen sowie den aktuellen Status des Antrages abrufen.

Durch die neue Serviceplattform wird das gesamte Antragsverfahren deutlich vereinfacht, und es
bietet eine transparente und schnelle Bedienung. Das Ganze geht einher mit einem neuen 
Erscheinungsbild des Qualitätssiegels SPORT PRO GESUNDHEIT.

  DOSB nimmt am Wochenende am Festival der Zukunft in Berlin teil

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund ist beim Festival der Zukunft anlässlich 
des 30. Geburtstags des Bundesumweltministeriums vertreten. Mit einem Informationsstand zu 
seinem vielfältigen Umweltengagement präsentiert sich der DOSB und wird darüber hinaus im 
Rahmen des Fachprogramms am Samstag (10. September) von 14.00 bis 14.45 Uhr mit einem 
Vortrag zum Thema „Stadt-Natur-Sport“ beteiligt sein. Dieser wird unterstützt durch das Praxis-
beispiel eines Berliner Sportvereins, der darstellt, wie Stadtnatur und Sport erlebbar gemacht 
werden können.

Das „Festival der Zukunft“ des BMUB findet unter dem Motto „Umweltpolitik 3.0“ statt – „ein Fest 
der Umweltbewegung, ein Marktplatz der Ideen, Initiativen und Projekte, eine Werkstatt für die 
Umweltpolitik der Zukunft – und nicht zuletzt ein großes Geburtstagsfest mit viel Musik und Un-
terhaltung. Zwei Tage mit vollem Programm für Groß und Klein in und rund um den Gasometer in
Berlin-Schöneberg (EUREF-Gelände). Ein Wochenende bei dem der Blick nach vorne gerichtet 
und im Austausch mit Bürgerinnen und Bürgern, Verbänden, Wirtschaft, Wissenschaft und 
internationalen Partnern Umweltpolitik weiter gedacht werden soll.“ 

Weitere Informationen finden sich online unter www.bmub.bund.de/bmub30/.

  Apotheken informieren über Paralympics-Sendetermine

(DOSB-PRESSE) Die Faszination Paralympics am Bildschirm miterleben – dazu informieren die 
rund 4400 Apotheken in Nordrhein-Westfalen über die TV-Sendetermine der Paralympischen 
Spiele, die vom 7. bis 18. September in Rio de Janeiro stattfinden. Zu diesem Zweck werden in 
Kooperation mit dem Deutschen Behindertensportverband (DBS) Flyer im handlichen Postkar-
ten-ormat verteilt sowie ein anschaulicher Plakathinweis aufgehängt. „Das Ziel der Apotheker: 
Den Leistungen der Deutschen Paralympischen Mannschaft eine größere Aufmerksamkeit ver-
schaffen“, heißt es in einer gemeinsamen Mitteilung der Apothekerverbände und Apothekerkam-
mern in Nordrhein-Westfalen .

DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher zeigte sich erfreut sich über diese Unterstützung. „Wir 
sind überzeugt, dass es mit der Unterstützung der Apotheken in NRW und ihren 800.000 Kun-
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denkontakten pro Tag gelingt, die Einschaltquoten zu erhöhen“, sagte er. „Damit erhalten die 
sportlichen Höchstleistungen der Deutschen Paralympischen Mannschaft eine größere Aufmerk-
samkeit und mehr Anerkennung.“ 

In ihrem Statement stellen die Apother fest: „Die Faszination, die von den Paralympics ausgehen
wird, gibt dem gesamten Behindertensport in Deutschland einen wichtigen Schub zur weiteren 
Etablierung in unserer Gesellschaft. Dazu wollen wir in NRW mit der Bekanntmachung  der TV-
Sendetermine in den Apotheken einen wichtigen Beitrag leisten.“

Die Apothekerinnen und Apotheker in Nordrhein-Westfalen hätten bewiesen, dass die Koopera-
tion mit dem Behindertensport keine Momentaufnahme sei, heißt es weiter. Seit 2009 bestehe 
die mit langfristiger Perspektive angelegte Kooperation. „Eine vorrangige Aufgabe ist das Enga-
gement dafür, dass die Athletinnen und Athleten mit Behinderung die öffentliche Aufmerksamkeit 
erhalten, die sie aufgrund ihrer beeindruckenden Leistungen verdienen.“

  Sporthilfe-„Sprungbrett Zukunft“ steht zur Wahl bei „Land der Ideen 2016“

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sporthilfe ist mit ihrem Projekt „Sprungbrett Zukunft“ einer der 
100 „Ausgezeichneten Orte 2016“ des Ideenwettbewerbs „Land der Ideen“. Von sofort an (bis 15.
September) ist ganz Deutschland aufgerufen, sich an einem Publikumsvoting zu beteiligen und 
für den favorisierten Preisträger online abzustimmen. Ausgerichtet wird der Wettbewerb von der 
Initiative „Deutschland – Land der Ideen“ und der Deutschen Bank.

„Die Deutsche Sporthilfe bringt mit der Initiative ‚Sprungbrett Zukunft‛ Wirtschaft und Spitzen-
sportler zum beiderseitigen Nutzen zusammen. Durch Angebote wie Kurzzeit-Praktika, Unterstüt-
zung im Bewerbungsprozess durch eine ‚Kennwort-Bewerbung‛ und ein Mentorenprogramm 
helfen wir Spitzenathleten, den schwierigen Spagat zwischen beruflicher und sportlicher Karriere 
zu erleichtern“, sagte Michael Ilgner, Vorsitzender des Vorstands der Deutschen Sporthilfe. „Wir 
freuen uns, dass unsere Bemühungen durch die Auszeichnung als ‚Ausgewählter Ort im Land 
der Ideen‛ 2016 deutschlandweit Beachtung findet. Um dies noch weiter zu steigern und zukünf-
tig weitere Mitstreiter in der Wirtschaft zum Wohle von Deutschlands Spitzenathleten zu finden, 
würden wir uns freuen, wenn möglichst viele Freunde und Unterstützer der deutschen 
Spitzenathleten für das Projekt ‚Sprungbrett Zukunft‛ ihre Stimme abgeben würden.“ 

Wer für die Deutsche Sporthilfe abstimmen möchte, kann dies online unter diesem Link tun.

Abgestimmt werden kann täglich. Jeden Tag werden unter den Teilnehmern 30 „Welt Digital 
Komplett“ Jahresabonnements inklusive Spotify Premium sowie ePaper „Die Welt Kompakt“ und 
„Welt am Sonntag Kompakt“ verlost. Die Ehrung des Publikumssiegers erfolgt am 10. November 
2016 auf einer feierlichen Veranstaltung in Frankfurt am Main. 

Informationen zu allen Preisträgern finden sich ebenfalls online unter www.ausgezeichnete-
orte.de oder www.deutsche-bank.de/ideen. 

21  •  Nr. 36  •  06. September 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  

http://www.deutsche-bank.de/ideen
http://www.ausgezeichnete-orte.de/
http://www.ausgezeichnete-orte.de/
https://www.land-der-ideen.de/ausgezeichnete-orte/preistraeger/sprungbrett-zukunft-sport-karriere


  „Sport und Stadtentwicklung“ ist Thema beim 16. Kongress in Hamburg

(DOSB-PRESSE) Der diesjährige Hamburger Kongress für Sport, Ökonomie und Medien am 12.
und 13. September in der Hafen-City-Universität steht wieder und aktuell im Zeichen von Sport-
großveranstaltungen. 

„Die Olympischen Spiele von Rio sind kaum zu Ende, da streben die paralympischen Aktiven 
nach Edelmetall. Während die Paralympics in vollem Gange sind, hat die Auseinandersetzung, 
mitunter ‚Abrechnung‛ mit den weltweit größten Multisportveranstaltungen begonnen. Gleichzeitig
laufen neue Bewerbungen von Städten um internationale Sportgroßveranstaltungen“ heißt es in 
der Ankündigung. „Tatsächlich sind die Spiele 2018 bei schwierigen Rahmenbedingungen mit 
Beteiligung aller Mitgliedsländer terminlich und sportfachlich störungsfrei verlaufen. Die Zuschau-
erresonanz in den Medien war hoch. Doch die Kritik ist erheblich.“

Von den „schlechtesten Spielen der Neuzeit“ sei die Rede und vom „Verrat“ olympischer Ideale. 
Die Auswahl und Entscheidung um den Ausrichtungsort werde problematisiert. „Ein IOC, das fol-
genschwere Entscheidungen wie die Teilnahme systematisch dopender Länder auf die Fachver-
bände delegiert, erscheint  hilflos vor der Aufgabe die Strahlkraft des größten Sportfestes der 
Menschheit von den Verwitterungsprozessen der letzten Jahrzehnte zu befreien – zu ihnen gehö-
ren auch Gigantismus, totale Vermarktung, Korruption, globale politische Konflikte“, erklären die 
Veranstalter weiter. Es gehe darum, die Spiele im wahrsten Sinne des Wortes wieder „gesell-
schaftsfähig“ zu machen. Der Aufbruch, den sich das IOC mit der Agenda 2020 gesetzt habe, 
scheine nötiger denn je.

Vor diesem Hintergrund überrasche es, wenn im Sinne eines „wir können das besser“ in 
Deutschland eine erneute Bewerbung diskutiert werde. Das verhindere „die konstruktive Ausein-
andersetzung mit den Gründen der aktuellen Probleme“: Jüngst in Rio in Bezug auf die olympi-
sche Idee ebenso wie auf den Wert der Marke „Olympia“ – und letzten Herbst in Hamburg hin-
sichtlich des Glaubens an eine „echte“ Partizipation und Einbeziehung der Menschen vor Ort. 

„Bewegung, Sport, Spiel und ihre Veranstaltungen haben hohe gesellschaftliche Bedeutung. Als 
Freizeitangebot wird Sport zu einem Standortfaktor und mit der Inszenierung von Sportevents 
wird dieser zu einem mächtigen Wertschöpfungsinstrument“, heißt es in der Einladung weiter. 
Wie kaum ein anderes Medium eigne sich Sport als Plattform für die Kommunikation von Wert-
vorstellungen ebenso wie von Marketingbotschaften und lasse sich als „Vehikel" auch für das 
Vermitteln sportferner Inhalte nutzen. Die daraus resultierende Vielfalt an Stakeholdern, Interes-
sen und Zielen mache eine systematische Aufbereitung erforderlich. Gleichzeitig erkläre sich 
daraus die Notwendigkeit, „über den eigenen Zaun“ zu blicken. Erst wenn es gelinge, dass die 
Beteiligten die jeweiligen Standpunkte kennen und verstehen, könne „Sport und Stadtentwick-
lung“ als interdependenter Prozess funktionieren.

In diesem Sinne sollen Ökonomen und Soziologen, Stadtplaner und Veranstalter, Sportler und 
Funktionäre, Vermarkter und Sponsoren, Filmemacher und Broadcaster, Wissenschaftler und 
Praktiker referieren und miteinander unter diesem Leitthema am Beispiel lokaler wie internationa-
ler Projekte Analysen, Entwürfe und Visionen diskutieren. Veranstalter ist der Hochschulsport 
Hamburg, unterstützt von der Stadt Hamburg, dem Bundes-institut für Sportwissenschaft und der
macromedia Hochschule Hamburg. Infos finden sich unter www.symposium-hamburg.de.
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  Haus des Stiftens bietet Online-Kurs über digitales Knowhow für Vereine an

(DOSB-PRESSE) Das Haus des Stiftens gemeinnützige GmbH, Betreiber des IT-Portals für Non-
Profits Stifter-helfen.de, veranstaltet vom 18. bis 27. Oktober das Online-Camp für Non-Profits. 
Es vermittele „kompakt und kostenlos in 15 Webinaren digitales Know-how – speziell für Vereine,
Stiftungen und andere Non-Profit-Organisationen“, heißt es in der Einladung. Die sechs Referen-
ten seien nicht nur Experten auf ihrem jeweiligen Gebiet, „sondern haben auch langjährige Er-
fahrung im gemeinnützigen Sektor. So erhalten Non-Profits Wissen verständlich und praxisnah, 
das speziell auf sie zugeschnitten ist.“

Mit dem Camp möchte Stifter-helfen.de Haupt- und Ehrenamtlichen – geballt an acht Tagen – 
„das digitale Know-how an die Hand geben, das sie brauchen, um ihre gemeinnützige Organisa-
tion im Online-Zeitalter voranzubringen“. Im Fokus stehen dabei Marketing und Kommunikation –
von Community Management über Recht und Online bis hin zur Suchmaschinenoptimierung.

Alle Teilnehmer, die mindestens an zehn der 15 Webinare teilgenommen haben, erhalten nach 
Abschluss des Online-Camps bis spätestens Ende November ein Zertifikat. Das Zertifikat wird 
automatisch an die bei der Anmeldung hinterlegten Kontaktdaten zugeschickt. Als Teilnahme 
zählen alle live besuchten Webinare.

Um an den Webinaren teilzunehmen, genügen ein Computer mit Soundkarte, ein Headset oder 
Lautsprecher und ein Internetanschluss. Non-Profit-Vertreter können so ganz einfach vom Büro 
oder von zu Hause aus teilnehmen. Damit möglichst viele Non-Profits durch digitales Know-how 
ihre Aufgaben in Zukunft besser bewältigen können.

Ein Webinar dauert sechzig Minuten und wird moderiert. Die Teilnehmer folgen der Präsentation 
am Bildschirm ihres Computers und hören dabei die Referenten über Headset oder Lautspre-
cher. Durch Fragen und Kommentare im Chat oder der Teilnahme an Umfragen bringen sie sich 
aktiv ein. Ein Webinar findet live statt. Die Teilnahme ist also nur am angegebenen Datum zur 
genannten Uhrzeit möglich.

Weitere Informationen auch zur Anmeldung finden sich online.

  DSV lädt zum Alpinen Medientag 2016 ins Zillertal 

(DOSB-PRESSE) Seit Frühjahr 2011 gehören die Skigebiete Mölltaler Gletscher und Kaltenbach 
unter Leitung der Schultz-Gruppe zu den offiziellen Trainingsgebieten des Deutschen Skiverban-
des (DSV). Der DSV und die Schultz-Gruppe laden Medienvertreter zum traditionellen DSV-Me-
dientag in die Sportresidenz Zillertal, 6271 Uderns im Zillertal/Österreich ein.

Gut vier Wochen vor dem Saison-Opening in Sölden (22./23. Oktober) stehen dann Trainer und 
Funktionäre sowie die Top-Aktiven der Nationalmannschaft zu Interviews zum Stand der Vorbe-
reitungen zur Verfügung. DSV-Sportdirektor Wolfgang Maier sowie die beiden Bundestrainer 
Markus Anwander und Mathias Berthold werden über neue Strukturen, Konzeptionen und Ziele 
bezüglich des anstehenden Weltmeisterschafts-Winters informieren.

Anmeldungen sind bis zum 21. September möglich, per Fax an die Nummer 089/85790-247 oder
per Mail an pressestelle@deutscherskiverband.de.
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  Die NADA lädt zum Journalisten-Workshop 2016 nach Bonn

(DOSB-PRESSE) „Turbulente Zeiten – Was die Anti-Doping-Arbeit aus den Skandalen lernt“ – 
das werden Rob Koehler (World Anti-Doping Agency), Joseph de Pencier (Institute of National 
Anti-Doping Organisations), Travis Tygart (U.S. Anti-Doping Agency) und Andrea Gotzmann 
(Nationale Anti Doping Agentur Deutschland) beim diesjährigen Journalisten-Workshop disku-
tieren. Dazu lädt die NADA zum Journalisten-Workshop 2016 am 27. Oktober von 10:00 bis 
16:00 Uhr ins Wissenschaftszentrum Bonn ein. 

Am Vormittag des Workshops haben Medienvertreter wieder die Möglichkeit, an unterschiedli-
chen Stationen verschiedene Themen der Anti-Doping-Arbeit mit den Experten der NADA zu 
diskutieren. Unter anderem erläutern diese die Anti-Doping-Arbeit im deutschen Fußball, ziehen 
eine erste Bilanz zum neuen Anti-Doping-Gesetz und gehen auf Quellen von Dopingsubstanzen 
ein. Die Diskussionsrunde findet anschließend am Nachmittag statt. 

Das vorläufige Programm findet sich online. Anmeldungen für den Workshop können formlos per
E-Mail gerichtet werden an kommunikation@nada.de. Anmeldeschluss ist der 24. Oktober 2016. 

Sollte ein Interview mit einem der Teilnehmer gewünscht werden, bittet die NADA um vorherige 
Ankündung an kommunikation@nada.de. 

Eine Anfahrtsskizze zum Wissenschaftszentrum findet sich ebenfalls online.

  Expertengespräch: Religiöse Identitäten und Fair Play im sportlichen Alltag

(DOSB-PRESSE) Religion und Religiösität haben für die Menschen in Deutschland nach wie vor 
eine große und sinnstiftende Bedeutung. In Deutschland haben Religionsgemeinschaften weit-
reichende Möglichkeiten, sich im öffentlichen und staatlichen Raum zu entfalten. „Dies gilt auch 
in zunehmendem Maße für sich neu etablierende Religionen“, heißt es in einer Mitteilung der 
Deutschen Sportjugend, die auf ein Experten/innen-Gespräch zu diesem Thema am 15. 
Oktober , 11.00 Uhr bis 15.30 Uhr im Haus des Sports, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt 
am Main aufmerksam macht.

Dabei soll auf der Grundlage der Berichte von Vertreter/innen aus Sportvereinen, die sich als 
Verein zu einer religiösen Gemeinschaft und Haltung zuordnen, heraus gearbeitet werden, wie 
sich religiöse Identitäten im Vereinsleben im Sport widerspiegeln. Ein besonderer Blick soll dabei 
darauf gerichtet werden, was die unterschiedlichen Religionen in der Alltagskultur und in der 
Gestaltung ihres Vereinslebens verbindet.

Veranstalter ist das Netzwerk Sport und Politik – Verein(t) gegen Rechtsextremismus – für Tole-
ranz und Achtung der Menschenwürde. Zu den Trägern der Kampagne zählen Institutionen aus 
Sport und Politik, darunter das Bundesministerium des Innern, der Deutsche Fußball-Bund oder 
die dsj. Das Netzwerk lädt seine Mitglieder sowie Vertreterinnen und Vertre-ter von interessierten
Institutionen, Organisationen und Fachgruppen zu diesem Gespräch unter dem Titel „Religiöse 
Identitäten und Fair Play im sportlichen Alltag“ ein.

Weitere Informationen zu Programm und Online-Anmeldung finden sich online unter 
www.dsj.de/expertinnengespraech. 
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  10. Servicetag SPORT in Stuttgart bietet Informationen für Vereinsmanager

(DOSB-PRESSE) Vereinsfunktionäre sind heutzutage für vielfältige Aufgaben zuständig – von 
den richtigen Sportstättenbaukonzepten, über Fundraising und Sponsoring bis hin zur Öffent-
lichkeitsarbeit. Bei der Bewältigung dieser Aufgaben möchte der Württembergische Landessport-
bund (WLSB“ mit dem Servicetag SPORT am 24. November im SpOrt Stuttgart seine Vereine, 
Sportkreise, Mitgliedsverbände und auch Vertreter aus Kommunen mit umfassenden Informatio-
nen sowie kompetenter Beratung bestmöglich unterstützen. 

Unter dem Motto „Vereinsmanagement mit Weitblick – Lösungsansätze für die Praxis“ informie-
ren Referenten des WLSB und seine Kooperationspartner in Fachvorträgen über Neuerungen, 
bewährte Strategien und Konzepte. Auf der begleitenden Fachmesse können die 
Tagungsteilnehmer von der Expertise und Erfahrung der Kooperationspartner des WLSB 
profitieren. Die Teilnahme am Servicetag SPORT ist kostenlos. 

Alle Informationen und Anmeldungmöglichkeiten finden sich online.

  Alpenvereine entwickeln Reservierungsportal für Hüttenschlafplätze

(DOSB-PRESSE) Wer seinen Schlafplatz auf einer Alpenvereinshütte reservieren möchte, kann 
das künftig auch rund um die Uhr online tun: Das Reservierungssystem der Alpenvereine ist ab 
sofort auf 91 Hütten in Österreich, Deutschland und der Schweiz im Einsatz. Darauf hat der 
Deutsche  Alpenverein (DAV) hingewiesen. Das  Reservierungssystem, das bereits seit einigen 
Jahren erfolgreich auf den Hütten des Schweizer Alpen-Clubs erprobt worden sei, ist demnächst 
auch in Südtirol aktiv. 

Weitere Informationen finden sich online.

  LSB Bremen veranstaltet Leistungssport-Symposium

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Bremen und der Sportärztebund Bremen möch-
ten Netzwerkstrukturen stärken und Leistungssport fördernde Aspekte in die Diskussion einbrin-
gen. Zu diesem Anlass findet das diesjährigen Symposium „Diagnostik und Planung einer leis-
tungssportlichen Entwicklung im Nachwuchsleistungssport“ und „return to sports nach Verlet-
zung“ am 17. September von 10 – 15 Uhr in der Geschäftsstelle des LSB Bremen, Kellogg-Haus,
Auf der Muggenburg 30, 28217 Bremen, Tagungszentrum Erdgeschoss statt.

Im ersten Teil geht es um „Diagnostik und Planung einer leistungssportlichen Entwicklung im 
Nachwuchsleistungssport“. Dazu referieren für den Bereich Fußball Jens Beulke (Leiter Athletik, 
Prävention und Rehabilitation, SV Werder Bremen), für Handball Axel Kromer (DHB Nachwuchs-
trainer) und für die Leichtathletik Jörg Peter (DLV-Bundestrainer U18), ergänzt durch eine Talk-
runde unter dem Thema „Sind disziplinübergreifende Netzwerkstrukturen in der Talentsichtung- 
und entwicklung möglich und sinnvoll?“

Im zweiten Teil „return to sports nach Verletzungen“ fragt Dr. med. Katja Stöhr (RehaZentrum 
Bremen) „Welche praxisrelevanten Logarithmen sind evident?“, gefolgt von einer praktischen 
Demonstration mit Probanden. Anmeldungen unter Telefon 0421-7928728, Claudia Earp.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENATION

  Steffi Nerius: „Die Entwicklung im Behindertensport ist der Hammer!“

Am morgigen Mittwoch beginnen die Paralympischen Spielen in Rio de Janeiro. Im Interview
mit der Stiftung Deutsche Sporthilfe äußert sich die frühere Weltklasse-Speerwerferin Steffi 
Nerius, Mitglied im Gutachterausschuss der Deutschen Sporthilfe und gleichzeitig Trainerin 
der Paralympics-Starter Markus Rehm und Franziska Liebhardt, über ihre Erwartungen an 
die Spiele, den Sinn von gemeinsamen Wett-kämpfen behinderter und nichtbehinderter Ath-
leten sowie zum Vergleich der Förderung von olympischen und paralympischen Athleten. 

DEUTSCHE SPORTHILFE: Was erwarten Sie von den Paralympischen Spielen in Rio de 
Janeiro? 

STEFFI NERIUS: Rein vom Sportlichen erhoffe ich mir von „meinen“ beiden Athleten eine Me-
daille. Bei Markus Rehm muss schon viel passieren, dass er im Weitsprung nicht die Goldme-
daille gewinnt. Das ist sein und auch mein Anspruch. Auch für Franziska Liebhardt habe ich gro-
ße Medaillenhoffnungen, im Kugelstoßen und im Weitsprung. Aber es sind ihre ersten Paralym-
pics, da strömen natürlich viele Eindrücke auf sie ein, das muss sie erst einmal verarbeiten. 
Außerdem bin ich noch Blocktrainerin für die Wurf-, Sprint- und Sprungdisziplinen beim Deut-
schen Behindertensportverband und hoffe natürlich, dass alle weiteren Athleten die gute Form, in
der sie sind, auch im Wettkampf abrufen können. Für die Leichtathleten bin ich sehr optimistisch,
dass wir in Rio sehr gut abschneiden werden.

DEUTSCHE SPORTHILFE: Was erhoffen Sie sich für eine Atmosphäre?

NERIUS: Ehrlich gesagt, erwarte ich momentan gar nichts. Ich fahre nicht wirklich mit Vorfreude 
hin, eher mit negativen Gefühlen. Es gab im Vorfeld zu viele Berichte über Probleme, über Ein-
sparungen im Bereich Sicherheit, Shuttle, Essen in der Mensa. Das wäre sehr schade für die 
Athleten, die sich vier Jahre und länger auf die Paralympics vorbereitet haben. Markus hat über-
ragende Spiele in London erlebt, das wird wahrscheinlich ohnehin nie mehr zu toppen sein. Aber 
für Franzi sind es die ersten, und sie hat das wirklich verdient. Ich hoffe, es wird besser, als ich 
es im Moment denke. Aber hier wird der Unterschied zu den Olympischen Spielen sehr deutlich. 
Markus hat es kürzlich richtig angesprochen: Warum muss das Feuer nach den Olympischen 
Spielen erst erlöschen, und dann kommen die Paralympics 14 Tage später quasi wieder aus dem
Nichts? Man sollte die Olympischen mit den Paralympischen Spielen näher zusammenbringen, 
warum zum Beispiel nicht mit einem symbolischen Staffellauf?

DEUTSCHE SPORTHILFE: Befürworten Sie auch gemeinsame Wettbewerbe, bei denen behin-
derte und nichtbehinderte Athleten parallel gegeneinander antreten, die Leistungen aber getrennt
voneinander gewertet werden? Gerade Markus Rehm hat ja lange dafür gekämpft, auch bei 
Wettbewerben der Nichtbehinderten antreten zu können.

NERIUS: Für Markus wäre das sicherlich eine tolle Sache, weil er mit seinen Weiten bei den 
Nichtbehinderten mithalten kann. Aber er ist da eine Ausnahme, den allermeisten Athleten würde
man damit keinen Gefallen tun. Das ist auch gar nicht das Ziel des paralympischen Sports. 
Schauen Sie sich zum Beispiel Vanessa Low an, die mit ihrer Zeit über 100 Meter deutlich unter 
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16 Sekunden in ihrer Startklasse zur absoluten Weltklasse gehört. Aber bei den Olympischen 
Spielen würde sie mit einem Abstand von fünf Sekunden ins Ziel kommen, das wäre sicherlich 
nicht hilfreich und nicht zielführend. Ob man Olympische und Paralympische Spiele zur selben 
Zeit ausrichten könnte? Das stelle ich mir aus logistischer Sicht sehr schwierig vor, wäre aber 
ganz interessant. Aber da bin ich kein Experte.

DEUTSCHE SPORTHILFE: In den letzten Jahren hat sich bereits sehr viel getan in der öffentli-
chen Wahrnehmung der Paralympics, was sich unter anderem in der Berichterstattung aus-
drückt. Die öffentlich-rechtlichen Sender werden umfangreich die Paralympics übertragen. 

NERIUS: Ja, das ist unglaublich. Ich bin seit 2002 Trainerin im Behindertensport. Es ist der Ham-
mer, was seit der Zeit passiert ist. Einerseits auf Seiten der Medien, der PR oder bei der Erhö-
hung der Prämien, aber es ist auch viel im Behindertensport selbst passiert. Früher stand meist 
das Schicksal der Athleten im Vordergrund, heute ist es die Leistung. Und das ist faszinierend.

DEUTSCHE SPORTHILFE: Ist somit die Förderung paralympischer Athleten zeitgemäß? Zuletzt 
wurde sie schon mal als Förderung „zweiter Klasse“ tituliert. Als Mitglied im Sporthilfe-Gutachter-
ausschuss und als Trainerin haben Sie den Einblick von zwei Seiten.

NERIUS: Es ist leider so, dass schnell vergessen wird, was früher war. Die Olympischen Spiele 
der Neuzeit existieren seit 1896, Paralympics gibt es seit 1960. Heide Rosendahl hat als Olym-
piasiegerin und als das Gesicht der Olympischen Spiele 1972 in München von der Sporthilfe 
Gutscheine für Schnitzel bekommen. Ein Top-geförderter Behindertensportler, der studiert, kann 
heute bis zu 950 Euro im Monat Förderung erhalten: 150 Euro A-Kader-Förderung, 400 Euro als 
Mitglied des Top-Teams und 400 Euro aus dem Deutsche Bank Sport-Stipendium. Und einem 
Athleten in der Nachwuchselite-Förderung stehen nochmals bis zu 4000 Euro zusätzlich im Jahr 
zur Verfügung. Das ist doch hervorragend. Und alles entwickelt sich weiter. 

DEUTSCHE SPORTHILFE: Die Medaillenprämien wurden bereits an die Prämien der Nicht-
behinderten angepasst.

NERIUS: Das war ein wichtiges Signal für den Behindertensport, das wir vor den Winterspielen 
in Sotschi 2014 gesetzt haben. Es gibt sehr viele Disziplinen, bei denen paralympische Sportler 
den gleichen Aufwand betreiben müssen wie olympische, um erfolgreich zu sein. Da ist die Kon-
kurrenzdichte sehr hoch und somit sind die Prämienzahlungen absolut gerechtfertigt. Allerdings 
werden bei den Paralympics keine Prämien für die Plätze vier bis acht ausbezahlt. Denn man 
muss auch sehen, dass in manchen Disziplinen die Breite noch nicht so vorhanden ist. Es gibt 
Disziplinen, in denen die Athleten direkt im Endlauf bzw. Endkampf sind. Heißt, die Athleten sind 
ohne Vorkampf bzw. Vorlauf direkt im Finale. Aber noch einmal: Die Entwicklung im Behinderten-
sport in den vergangenen Jahren ist der Hammer! Und wir können uns auf tolle Leistungen un-
serer deutschen Athleten in Rio freuen.

Steffi Nerius gewann 2004 in Athen Olympiasilber im Speerwerfen. 2006 wurde sie Europa-
meisterin, 2009 Weltmeisterin. Seit 2002 ist die heute 44-Jährige als Trainerin beim TSV 
Bayer 04 Leverkusen im Behindertensport tätig, bei den Paralympics in Rio betreut sie die 
von ihr trainierten Athleten Markus Rehm (Weitsprung) und Franziska Liebhardt (Kugelsto-
ßen/Weitsprung) und ist als Blocktrainerin für weitere Leichtathleten verantwortlich. Haupt-
amtlich hat sie inzwischen die Leitung des Sportinternats in Leverkusen übernommen. 
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Zahlen zur Sporthilfe-Förderung der deutschen Athleten bei den Paralympics 2016

• Die 148 Mitglieder der deutschen Paralympics-Mannschaft werden von der Deutschen 
Sporthilfe gefördert. Die finanzielle Gesamtförderung beträgt bislang über 4,2 Millionen 
Euro aus Mitteln der Deutschen Sporthilfe und des Deutschen Behindertensportverban-
des. Die durchschnittliche Förderdauer liegt bei 9,0 Jahren (vor London 7,5 Jahre), mehr 
als jeder Dritte (36 Prozent) wird seit mehr als 10 Jahren von der Deutschen Sporthilfe 
gefördert. Die längste Förderhistorie hat der 51-Jährige Tischtennisspieler Jochen Woll-
mert, der am 1. Januar 1986 und damit vor 30 Jahren und 9 Monaten in die Sporthilfe-
Förderung aufgenommen wurde. Für den fünffachen Paralympicssieger sind es die sieb-
ten Paralympischen Spiele.

• 48 Athleten befanden sich vor den Paralympics in der Top Team-Förderung, dem Pendant
zur Eliteförderung der olympischen Athleten. Sie erhalten monatlich 400 Euro, die aus 
Mitteln des Deutschen Behindertensportverbandes und deren Partnern Allianz und Deut-
sche Telekom, ebenfalls Nationaler Förderer der Deutschen Sporthilfe, bereitgestellt wer-
den.

• 18 Athleten werden darüber hinaus über das Nachwuchselite-Programm der Deutschen 
Sporthilfe unterstützt. Der Förderumfang beträgt bis zu 4.000 Euro im Jahr. Die paralym-
pische Nachwuchselite-Förderung wurde bisher von der Egidius-Braun-Stiftung finanziert,
nach den Paralympics in Rio übernimmt die Bundesliga-Stiftung, die sich auch bereits in 
der Nachwuchselite-Förderung für olympische Athletinnen und Athleten engagiert, diese 
Finanzierung.

• Insgesamt neun Athleten der deutschen Paralympics-Mannschaft wurden in der Vergan-
genheit mit dem Sonderpreis Behindertensport als Juniorsportler des Jahres  ausgezeich-
net, darunter der Preisträger von 2015, Johannes Floors (Leichtathletik/Sprint). Die Deut-
sche Post engagiert sich seit 2015 als „Nationaler Förderer“ der Deutschen Sporthilfe und
unterstützt insbesondere den Nachwuchs sowie die Juniorsportler des Jahres. 

• Unter den 148 Rio-Startern sind auch 27 Studenten, die zusätzlich mit monatlich 400 
Euro durch das Deutsche Bank Sport-Stipendium gefördert werden.

• Erstmals in der Geschichte der Sommerspiele sind die Medaillenprämien bei den 
Paralympics identisch mit denen bei Olympischen Spielen. Im Einzelnen werden Rio-
Medaillengewinner wie folgt prämiert: Gold 20.000 Euro, Silber 15.000 Euro, Bronze 
10.000 Euro. 

• Goldprämien-Entwicklung bei den Paralympics: 2000 in Sydney: 1.350 Euro; 2004 in 
Athen: 3.800 Euro, 2008 in Peking: 4.500 Euro, 2012 in London: 7.500 Euro, 2016 in Rio 
de Janeiro: 20.000 Euro

Nach den Spielen wird eine große Party für alle Medaillengewinner mit einer symbolischen Prä-
mienübergabe stattfinden, die gemeinsam mit dem Deutschen Olympischen Sportbund als Prä-
mienpartner und mit Unterstützung von Novomatic als Partner der Paralympics-Prämien ausge-
richtet wird. Die Prämien werden dann von der Deutschen Sporthilfe über zwölf Monate ausge-
zahlt.
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Neben den finanziellen Förderleistungen steht den paralympischen identisch zu den olympischen
Athleten eine ebenso wertvolle ideelle Förderstruktur zur Verfügung, um zusammen mit der deut-
schen Wirtschaft die Zusammenarbeit mit Mentoren, den Zugang zu Praktika oder Bewerbungs-
prozessen sowie die Teilnahme am Sporthilfe Elite-Forum mit herausragenden Persönlichkeiten 
zu ermöglichen. Rund 150 Unternehmen beteiligen sich bereits an dem Modell. 

  „Jugend trainiert für Paralympics“: Vier für Rio

Vier ehemalige Teilnehmer des Schulsportwettbewerbs kämpfen bei den 
Paralympischen Spielen in Rio de Janeiro um Medaillen

Für vier junge Sportler, die in den vergangenen Jahren erfolgreich am noch jungen Schulsport-
wettbewerb „Jugend trainier für Paralympics“ (JTFP) teilgenommen haben, ist ein Traum wahr 
geworden. Oliver Hörauf (Goalball), Emely Telle (Schwimmen), Nicole Nicoleitzik (Leichtathletik) 
und Vanessa Braun (Leichtathletik) gehören zu den 154 Athletinnen und Athleten der Deutschen 
Paralympischen Mannschaft, die sich bis zum 18. September in Rio mit Sportlern aus aller Welt 
bei den Paralympischen Spielen messen.

• Oliver Hörauf (1996) spielte 2014 mit seiner damaligen Schule aus Chemnitz beim JTFP-
Bundesfinale mit und belegte für Sachsen den 3. Platz. 2015 wurde der Bautzener vom 
BFV Ascota Chemnitz mit der deutschen U19-Nationalmannschaft Jugendweltmeister in 
Colorado Springs/USA.

• Die Schülerin Emely Telle (1997) des Schul- und Leistungssportzentrums Berlin siegte 
2015 mit ihrer Mannschaft beim Bundesfinale. Sie startete bereits bei den Weltmeister-
schaften 2013 und 2015 für den PSC Berlin und belegte über 100-Meter-Brust jeweils 
den zweiten Platz.

• Vanessa Braun (1998), aus Saarlouis geht in den Disziplinen 100- Meter-Sprint, 200- Me-
ter-Sprint und Weitsprung in Rio an den Start. Die Schülerin vom TV Püttlingen war 
bereits 2014 Junioren-Weltmeisterin über die Sprintstrecken 100 und 200 Meter sowie 
2015 im Weitsprung.

• Ihre Vereinskameradin  Nicole Nicoleitzik (Jahrgang 1995) startet in denselben Diszipli-
nen. Sie war 2014 Junioren-Weltmeisterin im Weitsprung und 2015 Junioren-Weltmeis-
terschafts-Zweite über 200 Meter. 

„Mit der Teilnahme an den Paralympischen Spielen in Rio geht für mich ein großer Traum in 
Erfüllung“, sagte Vanessa Braun. „Auch JTFP hat mir auf dem Weg zu den Paralympics gehol-
fen. Denn jeder Wettkampf bringt einem mehr Erfahrung. Als ich bei den Bundesfinalen teilge-
nommen habe, hat mir besonders das Gemeinschaftsgefühl gefallen. Jeder hat jeden bei seinem
Wettkampf angefeuert.“ Jetzt wünschte sie „aus dem fernen Rio, allen Teilnehmern für das Bun-
desfinale im Herbst viel Erfolg!“

Für Nicole Nicoleitzik, die 2011 und 2012 am Schulsportwettbewerb teilgenommen hatte und 
2012 beim ersten gemeinsamen Bundesfinale von JTFO und JTFP sogar die Eröffnungsrede in 
der Max-Schmeling-Halle in Berlin hielt, geht ebenfalls ihr Kindheitstraum in Erfüllung. Bereits 
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2011 erklärte sie, dass es ihr großes  Ziel sei, einmal genauso wie ihre große Schwester Claudia 
an den Paralymics teilzunehmen. An ihrem Geburtstag am 1. August erhielt sie das beste Ge-
schenk: die Nominierung für Rio. Nun kämpft sie gemeinsam mit ihrer Schwester Claudia um  
Paralympische Medaillen.

„Mit dem Traum der  Athletinnen und Athleten ist auch für den Vorstand ein Traum in Erfüllung 
gegangen“ sagte Lars Pickardt, der Vorsitzende der DBS-Jugend und Vizepräsident im DBS. 
„Als unsere Vorgänger im Jahr 2010 den Wettbewerb erstmal selbstständig durchführten, war die
Idee einen Schulsportwettbewerb analog zu JTFO ins Leben zu rufen, der nicht nur die Gedan-
ken des Wettkampf-, und Leistungssports in die Schule und zu den Schülerinnen und Schülern 
trägt und die Zusammenarbeit Schule-Verein fördert, sondern eben gerade auch Talente für den 
Behindertensport zu entdecken, die dann für Deutschland bei den Paralympics an den Start 
gehen. Dies ist uns innerhalb von sechs Jahren gelungen.“

Pickardt dankte allen beteiligten Lehrern und Trainern in den Ländern und Landesverbänden, 
den DBS-Abteilungen, dem Bundesinnenministerium, dem Sportausschuss des Bundestages, 
der Kultusministerkonferenz und dem Land Berlin, der Deutschen Bahn AG, „die uns als Haupt-
sponsor von der ersten Minute an begleitet und das Thema mit aufgebaut hat“. Zudem dankte er 
der Deutschen Schulsportstiftung, unter deren Dach seit 2012 die beiden Wettbewerbe Jugend 
trainiert veranstaltet werden. „Wir freuen uns auf die weitere Vernetzung und Zusammenarbeit 
der beiden Wettbewerbe, um den inklusiven Vorbildcharakter weiter zu festigen“, so Pickardt.

Weitere Informationen zu den Athleten sowie Fotomaterial können unter hauf-rintelmann@dbs-
npc.de angefordert werden.

Das nächste JTFP-Bundesfinale findet vom 18. bis 22. September in den Sportarten: Fußball, 
Leichtathletik und Schwimmen in Berlin statt. Medienvertreter sind herzlich eingeladen, vom 
Bundesfinale zu berichten. Der DBS bitte lediglich um kurze Anmeldung per Mail. 

Hintergrund zu „Jugend trainiert für Paralympics“

Der Schulsportwettbewerb „Jugend trainiert für Paralympics“ (JTFP) wurde vom Deutschen 
Behindertensportverband 2010 ins Leben gerufen und wird seit 2012 gemeinsam mit dem 
Wettbewerb „Jugend trainiert für Olympia“ (JTFO) unter dem Dach der Deutschen Schul-
sportstiftung veranstaltet.

Bereits seit 2010 fördert die Deutsche Bahn AG als Hauptsponsor den noch jungen bundes-
weiten Wettbewerb JTFP. Die DB hat ihr langjähriges Engagement im Schulsport (seit 1995 
Förderer und Partner von JTFO) auf beide Wettbewerbe ausgeweitet und ist seit 2012 eben-
falls Hauptsponsor von JTFO. 

Darüber hinaus hat sich das Bundesministerium des Innern und die Stadt Berlin seit 2012 
maßgeblich für das Fortbestehen dieses Schulsportwettbe-werbs für Schülerinnen und 
Schüler mit Behinderung engagiert.
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  Drei innovative Vereine gewinnen im Wettbewerb „Bewegung gegen Krebs“ 

Drei Vereine haben sich mit besonders innovativen Aktionen unter fast 100 Bewerbungen beim 
Wettbewerb "Bewegung gegen Krebs" 2015 durchgesetzt. 

Zahlreiche Vereine haben die Kampagne „Bewegung gegen Krebs“ aufgegriffen und setzen ihre 
Veranstaltungen unter das Kampagnenmotto. Mit einfallsreichen Aktionen wurden Mitglieder 
sowie Nicht-Mitglieder über den Nutzen von Sport und Bewegung in der Krebsprävention 
informiert und zum aktiven Mitmachen und Ausprobieren motiviert. Über den Wettbewerb können
sich Vereine, aber auch Sportkreise und Stadt-/Kreissportbünde im Bereich Sport und 
Gesundheit positionieren und ihre vielfältigen Sport- und Bewegungsangebote bewerben. 

Gewinnervereine erhalten 5.000 Euro

Die Jury freute sich über zahlreiche kreative und innovative Bewerbungen, was ihnen die Ent-
scheidung für die drei Gewinnervereine aus rund 100 Veranstaltungen nicht leicht machte. Jede 
einzelne Veranstaltung wurde mit viel Liebe zum Detail und Kreativität umgesetzt. Die Gewinner 
erhalten für Vereinszwecke je einen Gutschein von Sport-Thieme im Wert von jeweils 5.000 
Euro. 

Regionssportbund Hannover e.V. „Professionell und sehr bewegt“

Der RSB Hannover leistete mit seiner Veranstaltung 50Plus Aktiv Tag in Langenhagen mit über 
160 Teilnehmerinnen und Teilnehmern im fortgeschrittenen Alter einen wertvollen Beitrag zur Ge-
sundheitsförderung in Sportdeutschland und konnte die Jury unter anderem durch gute Koopera-
tionen wie mit der Patientenuniversität der MHH Hannover überzeugen. Weitere Informationen 
zum Aktionstag gibt es online.

Leichtathletik-Abteilung TSG Münsingen „Mit Kreativität und Symbolik hervorgestochen“

Die TSG Münsingen stellte mit ihrem Präventionsaktionstag „Bewegung gegen Krebs“ – eine 
„Laufaktion für Jedermann“ und einem roten Krebskostüm spielerisch dar, was Bewegung und 
Sport in der Krebsprävention für einen Mehrwert haben. Dabei konnte wirklich jede/r mitmachen. 
Weitere Informationen zum Aktionstag finden sich online.

RG Hausen-Zell  „Kontinuität und professionelle Öffentlichkeitsarbeit“

Die Ringgemeinschaft Hausen-Zell war „mit aller Kraft gegen den Krebs“ das ganze Jahr über 
aktiv und informierte umfassend, ob auf der Matte vor dem Wettkampf oder über Facebook und 
andere Medien zum Thema Sport in der Krebsprävention. Weitere Informationen zur Aktion 
finden sich online. 

Ziel der gemeinsamen Initiative

Spaß an Sport und Bewegung zu vermitteln sowie einfache Tipps und Hilfen für die ersten 
Schritte zu mehr Bewegung zu geben, ist das Ziel der gemeinsamen Initiative der Deutschen 
Krebs-hilfe, des Deutschen Olympischen Sportbundes und der Sporthochschule Köln. Die 
Deutsche Krebshilfe möchte den Menschen zeigen, dass es sich lohnt, seinen Körper zu 
fordern – für das eigene Selbstbewusstsein, aber vor allem für die eigene Gesundheit und 
ein vermindertes Krebsrisiko. Für mehr Bewegung und eine gesunde Lebensweise spricht 
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sich auch der DOSB aus und macht auf die hervorragende und gemeinwohlorientierte Struk-
tur unter dem Dach des organisierten Sports in Deutschland mit rund 90.000 Sportvereinen 
aufmerksam.Zentrales Informationselement ist die Internetseite www.bewegung-gegen-
krebs.de. Hier gibt es unter anderem zahlreiche Tipps, wie sich Bewegung in den Alltag 
integrieren lässt und was bei den ersten sportlichen Schritten helfen kann. Darüber hinaus ist
die Kampagne auch auf facebook.com/bewegunggegenkrebs präsent.

  200 Jahre HT 16: Kurzweilige Geschichtsstunde des Vereinssports

Es war eine höchst gelungene, begeisternde Veranstaltung, mit der die Hamburger Turnerschaft 
von 1816 am 2. September im Rathaussaal der Hansestadt ihr 200jähriges Bestehen feierte. Die
Mischung war es, die bei diesem „Senatsempfang“ überzeugte und die mit dem Blick auf andere 
Jubiläumsanlässe als vorbildlich genannt werden kann. Dass es sich um eine kurzweilige Ge-
schichtsstunde handelte, kommt hinzu.

Kennzeichnend dafür waren zu Beginn der Auftritt der Showgruppe des Verbandes für Turnen 
und Freizeit mit der „modischen Zeitreise“ zu Beginn und die Darbietung auf dem Mini-Airtrack 
durch die Leistungsturnerinnen der Hamburger Turnerschaft von 1816 (HT 16) gegen Ende der 
eineinhalb-stündigen Veranstaltung.

Auch die Würdigung des 5000-Mitglieder-Vereins durch die politische Prominenz gelang zutref-
fend und ansprechend. Sowohl Innensenator Andy Grote als auch der Hamburger Soziologe und
ehemalige DTB-Vizepräsident Prof. Hans-Jürgen Schulke lobten den Pioniergeist und die Vorrei-
terrolle der HT 16 im deutschen Sport. Immerhin wurde dessen Vereinswesen entscheidend 
angestoßen durch Neuerungen wie den Freizeit- und Gesundheitssport, den Koronarsport, durch
die Aktivierung der Senioren, durch Kinderballett, Frauenfußball und (erstmals) Fitness-Studios 
im Verein. DOSB-Präsident Alfons Hörmann und DTB-Präsident Rainer Brechtken unterstrichen 
dies in ihren Beiträgen durch konkrete Beispiele aus der Vereinspraxis.

Auch bei vorsichtiger Einschätzung kann man den Auftritt Friedrich Ludwig Jahns als den Höhe-
punkt der Feierstunde einstufen. Ja, wirklich: Der jugendliche „Turnvater“ höchstpersönlich gab 
dem Jubilar und seinen rund 400 Gästen die Ehre. In Gestalt des Schauspielers Lars Ceglecki 
gestaltete er höchst lebendig, welch wilden Lebensweg Jahn ging, und vor allem, wie wichtig ihm
das Ringen um Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit vor 200 Jahren war.

Selbstverständlich wurde deutlich, wie sehr er neben seinem politischen Wirken auch mit der 
„Erfindung“ des Turnens revolutionär war: Das öffentliche, über alle Standesgrenzen hinweg 
greifende Tummeln der jungen Burschen auf der legendären Hasenheide in Berlin, das selbst-
bestimmt, selbstorganisiert und eher abenteuerlich war, jedenfalls nicht vom Drill bestimmt, wur-
de zur Urzelle des deutschen Vereinswesens. Dass seine Ideen in der Bürgerrepublik Hamburg 
so früh zündeten, lag nahe und musste wohl so sein.

Fazit: Bravo und weiter so! Bei dieser Verfasstheit machen wir uns keine Sorgen um die Zu-
kunftsfähigkeit unserer Vereine. Hansgeorg Kling
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  LESETIPPS

  Unesco-Fotobroschüre wirbt für Werte des Sports

Mit einer reich bebilderten Online-Broschüre macht die Unesco, die Organisation der Vereinten 
Nationen für Bildung, Wissenschaft und Kultur, auf „Die Kraft der Werte des Sports“ aufmerk-
sam. Mit eindrucksvollen Fotos illustriert behandeln die englischen und französischen Texte auf 
36 Seiten in insgesamt 15 Beispielen aus verschiedensten Ländern, von Afghanistan bis Kolum-
bien, Iran, Vietnam oder Tansania, was Sport gerade bei Kindern und Jugendlichen bewirken 
kann.

Es sind Geschichten, die von Mannschaftsgeist, Bildung, Entwicklung der persönlichen Fähig-
keiten, Veränderung, Teamwork, Herausforderung, Solidarität und Fair Play erzählen. Und von 
der Möglichkeit, Sport als Sprungbrett für soziale Entwicklung zu nutzen.

„In jeder Gesellschaft ist Sport ein Feld für Träume und eine Kraft für großartige, positive Ver-
änderung – wir müssen alles tun, um diese Kraft zu nutzen“, sagt Generaldirektorin Irina Bokova 
in ihrem Vorwort. Die Möglichkeiten des Sports seien gerade in diesen Zeiten von großer Bedeu-
tung, angesichts der weltweiten Herausforderungen durch Diskriminierung, Unsicherheit und 
Gewalt, ergänzt der für Human- und Sozialwissenschaften zuständige beigeordnete General-
direktor Nada Al-Nashif.

Die Broschüre steht als Download zur Verfügung.

  Aktuelle Ausgabe der DOSB-Zeitschrift „Leistungssport“ erscheint

Die aktuelle Ausgabe der DOSB-Zeitschrift Leistungssport erscheint in dieser Woche und greift 
die folgenden Themenstellungen auf. 

Mittels „neuronaler Netze” aus dem Talentpool aufs Podium? Betrachtung aktueller Positionen 
zur Talentgewinnung und -förderung unter den Bedingungen der Ganztagsbildung (Al-
brecht Hummel u.a.). Dieser Beitrag setzt sich exemplarisch mit den aktuell veröffentlichten Po-
sitionen zur Talentsichtung und -förderung im Kindesalter und den gegenwärtigen Trends im 
deutschen Spitzensport auseinander, die in ihren inhaltlichen Kernaussagen teilweise diametral 
zueinander liegen. Die Betrachtungen werden in die Entwicklungslinien zur schulgebundenen 
Ganztagsbildung eingebettet, wobei auf die Entstehung neuer hybrider Strukturen verwiesen 
wird.

Im Triathlon beruhen die bisherigen Trainingsempfehlungen überwiegend auf der Betrachtung 
und Bewertung einzelner Leistungsvoraussetzungen. Für eine wissenschaftlich fundierte Trai-
ningsplanung müssen jedoch möglichst viele Einflussgrößen und deren Wechselwirkungen Be-
rücksichtigung finden. Um neue Erkenntnisse zu generieren, bedarf es einer Leistungsstruktur-
modellierung auf Basis der Ergebnisse komplexer Leistungsdiagnostiken. In den Beitrag Aspek-
te der Leistungsstruktur in der Sportart Triathlon (Marian Hoffmann u.a.)  werden physiolo-
gische Studien und der aktuelle Forschungsstand zur Leistungsstrukturmodellierung 
aufgearbeitet.
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Der Beitrag Leistungsrelevanz der Anlaufgeschwindigkeit und deren Umsetzung im Ab-
sprung von Weltklasseweitspringern (Stefan Letzelter) macht deutlich, dass in inhomogenen 
und leistungsschwächeren Stichproben ermittelte Ergebnisse die Rolle der Anlaufgeschwindig-
keit in der Weltklasse überschätzen. Dies ist das Resultat einer Analyse von 34 Athleten mit Wei-
ten von 8,00 bis 8,72 Metern, die mit 10,17 bis 11,06 Meter pro Sekunde zwischen 6 und 1 Meter
vor dem Balken angelaufen sind. Zwei Drittel der Unterschiede der Weite hängen mit der Qualität
des Absprungs zusammen.

Taktische Fähigkeiten und ihr Coaching spielen im modernen Fußball eine bedeutsame Rolle. 
Ziel des Beitrags Big Data im Profi-Fußball – Analyse von Positionsdaten der Fußball-Bun-
desliga mit neuen innovativen Key Performance Indikatoren (Daniel Memmert u.a.) ist es, 
auf der Basis von Positionsdaten im Leistungsfußball verschiedene neue taktische Key Perfor-
mance Indikatoren (KPI) zu evaluieren. Dazu wurden 50 Spiele der Bundesligasaison 2014/15 
analysiert, welche jeweils auf 60 ausgewählte Leistungsindikatoren mit Hilfe des Spielanalyse-
tools SOCCER getestet wurden.

Die Forderungen nach einer Individualisierung des Trainings und den sich daraus ergebenden 
Konsequenzen für den Einsatz sportpsychologischer Diagnose-, Trainings- und Interventions-
verfahren sind nicht neu, werden aber in jüngster Zeit verstärkt aufgegriffen und implizieren auch
oder gerade eine individualisierte psychologische Wettkampfvorbereitung. Wie wirksam sind 
überhaupt unsere Interventionen? Dieser und weiteren Fragen wird in dem Beitrag Individuali-
sierte psychologische Wettkampfvorbereitung – Strategisches Vorgehen in der Sport-
praxis (Hannes Kratzer) anhand einer die Betreuung begleitenden Studie mit der National-
mannschaft Schnellfeuerpistole des Deutschen Schützenbundes (DSB) nachgegangen.

Ein prisantes Thema wird in dem Beitrag Dem Ausbrennen vorbeugen: Welche Faktoren 
Trainer bedrohen und wie sie sich schützen können (Sebastian Altfeld u.a.) aufgegriffen. Ne-
ben einer Definition des Phänomens eines Burnout wird eine klare und verständliche Beschrei-
bung der auslösenden Faktoren gegeben. Darüber hinaus werden Denkanstöße vermittelt, wie 
Trainer sich selbst und wie Strukturgeber (Vereins- oder Verbandsvorsitzende) ihre angestellten 
Trainer vor dem Ausbrennen schützen können.

Der Beitrag Ich möchte jetzt nicht diskutieren, Jungs! – Zur Bedeutung von Partizipation in
der Trainer-Athlet-Kommunikation (Klaus Cachay u.a.) bildet den fünften Teil einer Serie von 
sechs Aufsätzen, in denen ausgewählte Forschungsergebnisse zu den Problemen der Trainer-
Athlet-Kommunikation im Spitzensport vorgestellt werden. Ausgehend von der wohl begründeten 
Auffassung, dass es sich bei der Trainer-Athlet-Kommunikation um einen zentralen Faktor sport-
licher Leistungserstellung handelt, bieten die Autoren Trainern wertvolle Anregungen zur Opti-
mierung ihres Arbeitsalltags.

Weitere Informationen über die DOSB-Zeitschrift Leistungssport finden sich online unter 
www.leistungssport.net.
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  Leichtathletik 2016: Das DLV-Buch zu Olympia und EM ist erschienen

Olympische Spiele in Rio de Janeiro mit zwei deutschen Olympiasiegern. Bei den Europameis-
terschaften in Amsterdam holt das DLV-Team 16 Medaillen. Großartige Deutsche Meisterschaf-
ten in Kassel. Aber auch Doping-Enthüllungen, Russlands Olympia-Ausschluss und enttäuschen-
de Auftritte einiger Stars in Rio. Das Leichtathletik-Jahr 2016 war eins der Gegensätze. Mit sei-
nem Buch „Leichtathletik 2016“ lässt der Deutsche Leichtathletik-Verband alle Fans noch einmal 
auf die Saison mit ihren Höhen und Tiefen zurückblicken. 

Der 144 Seiten starke Bildband mit über 200 Fotos ist im Kölner Verlag DLM RunMedia erschie-
nen und ab sofort im Buchhandel und im Internet unter www.leichtathletik-buch.de erhältlich.

In der Leichtathletik-Saison 2016 standen Erfolgen wie den beiden Olympia-Goldmedaillen von 
Christoph Harting und Thomas Röhler in Rio auch Negativerlebnisse gegenüber. London-Olym-
piasieger Robert Harting scheidet in der Qualifikation von Rio aus. Sein jüngerer Bruder Chris-
toph wird tags darauf in einem fantastischen Wettkampf Olympiasieger, verliert danach aber jede
Menge Sympathien mit seinem Auftreten bei der Siegerehrung. Weltmeisterin Christina Schwa-
nitz feiert nach vielen Verletzungssorgen mit Gold bei den Europameisterschaften genauso ein 
glänzendes Comeback wie ihr Kugelstoß-Kollege David Storl. Bei Olympia erreichen dann beide 
das selbst gesteckte Ziel Medaillenrang. 

„Die deutschen Europameister Max Heß, Gesa Krause und Cindy Roleder, aber auch Malaika 
Mihambo oder Kai Kazmirek, die als Olympia-Vierte glänzen, sorgen für großartige Momente“, 
heißt es in der Ankündigung wetier. „Usain Bolts Triple Triple und Mo Farahs Double Double bei 
Olympia in Rio lassen Fans ins Schwärmen geraten. Aber auch Doping-Enthüllungen prägen das
Jahr. Russlands Leichtathleten werden von den Olympischen Spielen ausgeschlossen. Neue 
Weltrekorde sorgen eher für Doping-Verdächtigungen als für Begeisterung.“

All das wird in „Leichtathletik 2016“ mit circa 200 Bildern von dpa Picture Alliance und lesens-
werten Reportagen noch einmal lebendig. Die Käufer des Buchs unterstützen den Leichtathletik-
Nachwuchs. Ein Euro des Kaufpreises für jedes Buch geht an den Verein „Freunde der Leicht-
athletik“, der mit dem Geld Nachwuchsprojekte fördert.

Ein kostenloses Rezension-Exemplar kann direkt beim Verlag bestellt werden. Ansprechpart-
nerin ist Vera Schwarz | Tel.: +49 221 165 32 33 0 | E-Mail: kontakt@leichtathletik-buch.de.
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